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Mittag Ansgnde, 


D ea d König het aus 

Berlin, 28. Septbr. [ Amtliches. E. Maje er König, hat au 
Anlaß der Anweſenheit bei den großen Herbſtübungen des IX. Armee⸗ 
Corps den nachbenannten Offizieren 2. folgende Auszeichnungen verlieh en, 

l aben erhalten: 5 % 
en ae 5 en Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe: Graf von Wartensleben, General⸗Lieutenant 

Commandeur der 17. Diviſion; 5 REN 

Kr Eiern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Cihenlaub: 
von Lüderitz, General⸗Lieutenant und Commandeur der 18. Diviſton; 

den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe: Bronfart von Schellendorff, General Major und Com⸗ 
mandeur der 34. Infanterſe Brigade (Großherzoglich Mecklenburgiſchen), 
von 3glinitzi, General Major und Commandeur der 9. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade, von Gottberg, Oberſt & la suite des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments und Commandeur der 18. Cavallerie⸗Brigade; 

den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Bechſtatt, 
General⸗Maſor und Commandeur der 36. Infanterie⸗Brigade: 12 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwortern 
am Ringe: Freiherr von Ledehur, Oberſt und Commandeur des 1. Thü⸗ 
ringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 31, von Henning auf Schönhoßf, 
Oberſt und Commandeur des Schleswigſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 84, 
don Mutius, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Holſteiniſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 24; 1 19 ; 

den Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife? von Döring, 
Oberſt und Commandeur des Holſteiniſchen e ſtegiments Nr. 85; 
den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe: von Kroſigk, Haupt: 
mann vom Generalſtabe der 17. Diviſton, Juſt, Juſtiz Rath und 
Diviſions⸗Auditeur von der 17. Divifion, von Poſer⸗Nädlitz, Haupt⸗ 
mann im 1. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 75, von Laxiſch, 
Hauptmann im 2. Hanfeatiihen Infanterie⸗ Regiment Nr. 76, von 
Quitzow, Major im Großherzogli galt üſilier⸗Regiment 
Nr. 90, von Loſſau, Hauptmann in demſelben Regiment, von 
Blücher, Major im 1. Großherzoglich Mecklenburgiſchen Dragoner⸗Re⸗ 
iment Nr. 17, von Bülow, Rittmeiſter im 2. Großherzoglich Mecklen⸗ 
urgiſchen Dragoner Regiment Nr. 18, Klopſch, Hauptmann im Groß⸗ 
herzoglich Ale ne: Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Wedemeyer, Ritt⸗ 
meiſter dom 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8, commandirt als 
Adjutant bei der 18. Diviſton, Thun, Diviſionspfarrer von der 18. Die 
viſton, Schleiter, Major im Schleswigſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 84, 
pon Maliszewski, Major im Schleswig⸗Holſteiniſchen Füſilier⸗Regiment 
Nr. 86, von Petersdorff, Major im 1. Thüringiſchen Infanterie Re⸗ 
ment Nr. 31, von Baſſewitz, Rittmeiſter im Hannoveriſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 15, von Häften, Rittmeiſter im Huſaren⸗Regiment Kaiſer 
Jen Joſef von Oeſterreich, König von Ungarn (Schleswig⸗Holſteiniſches) 
r. 16, Thiel, Hauptmann im Schleswigſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 9, Hahſe, Hauptmann im Holſteiniſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 24, Gäde, Hauptmann im Schleswigſchen e at 
Nr. 9, von Müllenheim, e im Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Pionnier⸗Bataillon Nr. 9, Werth, Hauptmann von der 9. Gendarmerie⸗ 
Brigade, Barth, Hauptmann von der Landwehr⸗Infanterie des 1. Ba⸗ 
taillons (Hamburg) 2. Hanſeatiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 76, comman⸗ 
dirt zur Dienſtleiſtung beim Stabe des genannten Bataillons, Dr. Becker, 
Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe und Regimentsarzt beim 1. Thüringiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 31, Dr. Meisner, Stabs⸗ und Bataillons⸗ 
beim Schleswig⸗Holſteiniſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 86, Dr. jur. P 
ſen, Civil⸗Vorſitzender der Erſatz⸗Commiſſion in Hamburg, Graf von 
Weſterholt⸗G 95 enberg, Premier⸗Lieutenant im Halttobenſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 15; b 8 

den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; von Guretzky⸗ 
Cornitz General⸗Major und Commandeur der 17. Cavallerie⸗Brigade; 

den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
Streccius, Oberſt und Commandeur des 2. Hanſeatiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 76; j 

den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: von Schadow⸗Goden⸗ 

auſen, Oberſt und Commandeur des Hannovperiſchen Huſaren⸗Regiments 
r. 15, Hoffmann, Oberſt z la suite des 2. Großherzogl. Heſſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments (Großherzog) Nr. 116, Commandant von Sonderburg⸗Düppel, 
Dreſow, Oberſt und Commandeur des Schleswig⸗Holſteiniſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 86, Stetter, Geheimer Juſtiz⸗Rath, Ober⸗ und Corps⸗ 
Auditeur vom IX. Armee⸗Corps, Schweder, Militär⸗Intendant vom 
IX. Armee⸗Corps; 0 { 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
Freiherr von Seherr⸗Thoß, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 
2. Großherzoglich⸗Mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 18; 

Den Königlichen Kronen⸗OIrden dritter Klaſſe: von Klitzing, Major 
vom Generalſtabe des IX. Armee⸗Corps, Huiſſen, Militär⸗Ober⸗Pfarrer 
vom IX. Armee⸗Corps, Seifert, Intendantur⸗Rath vom IX. Armee⸗Corps, 
von der Schulenburg, Oberſt⸗Lieutenant im 1. Hanſeatiſchen Infanterie: 
f armen Nr. 75, von Weinzierl, Oberſt⸗Lieutenant im 2. Hanſeatiſchen 

Infanterie⸗Regiment Nr. 76, von Rheinbaben, Oberſt⸗Lieutenant in demf. 
Regiment, von Rauchhaupt, Major im Großherzoglich⸗Meckenburgiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 89, von Ehappuig, Major in demſelben Regi⸗ 
ment, von Schack, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des I. Groß: 
beraoolich Mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 17, Göbel, Oberſt⸗ 

ieutenant im Schleswig⸗Holſteiniſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 86, 
Franke, Oberſt⸗Lieutenant im 1. Thüring. A e Nr. 81, 


80 Pf. 


Die iriſche Frage auf der Bühne. 

„Während in der Rotunda Prieſter, He mh und 
Pächter die Rache des Himmels gegen die Gutsherren und die eng⸗ 
liſche Herrſchaft in Irland anriefen, ſpielte ſich derſelbe Vorgang auf 
den Brettern des Queen's Theater in poetiſcher Umkleidung ab. Der 


Pfarrer und der Comödiant reichten ſich die Hand; der Redner unde 


der Dichter tauſchten die Rollen. 
National⸗Conoention“, hier hieß es „Home Rule“, ein Volksluſtſpfel, 
zum 350. Mal gegeben, wie der Zettel beſagt. Beide ergänzten fin, 
beide dienten einander zur Erläuterung. Die Stimmung des Publi- 
kums war dieſelbe: überfließende Begeiſterung. Doch gehorchte das 
Publikum der Rotunda dem Machtworte des Vorſizenden; im Theater 
aber kannte die iriſche Unbändigkeit weder Maß noch Ziel. Das Par⸗ 
terre und die Galerie ſpielten mit, ſchrieen in den Dialog hinein, be⸗ 
lobten den wackeren Iten und empfingen den verhaßten Engländer 
mit tobendem Gebrüll und Pfeifen. Culturgeſchichtlich iſt das Stück; 
ungemein werthvoll; dramatiſch iſt es ſchwach, doch entſchädigt für die 
fehlende Kunſtform der überall hervorquellende iriſche W zz. 
Wir haben es ſelbſtverſtändlich mit der volksthümlichen Auffaſſung 

der Landfrage zu thun. Dieſelbe urtheilt folgendermaßen: Der Guts⸗ 
herr iſt an ſich gut und wohlwollend; und wenn er in Irland weilte, 
1 er ſeine Pächter verſtehen. Aber ſeitdem die Inſel nach der 
nion ihr Parlament und ihre Anziehungskraft eingebüßt, verzehrt 
5 Gutsherr ſeine Einkünfte in England und überläßt die ihm von 
5 ott überantworteten Pächter feinem gewiſſenloſen Agenten, der nur 
u einen Zweck hat, ſeine und ſeines Herrn Taſchen zum Unglück 
1 en Iren zu füllen. Mag Mißwachs eintreten, mag perſön⸗ 
5 Seid den Pächter bedrücken: der Pachtzins wird eingetrieben, 
8 wenn er fehlt, erfolgt die Ausweiſung aus Haus und Hof. 
em Heimathloſen bleibt dann nichts übrig, als entweder auszuwan⸗ 


Dort hieß das Stück: „Die 


ceslan 


1a ementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf. 
Vierteljähriger Abonn orto 6 Mark 50 Pf. FR Seelen für den 


des Reichs ertheilt worden. 
Der 


worden. — 


= | ftehenden Reſſort zu übertragen. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sa von und zu Egloffſtein, Oberit-Lieutenant im Holſteiniſchen 
nfanterie⸗Regiment Nr. 85, Edler von der Planitz, Oberſt⸗Lieutenant 
und Commandeur des Huſaren⸗Regiments Kaiſer Franz Joſeph von Oeſter⸗ 
reich, König von Ungarn (Schleswig⸗Holſteiniſchen“ Nr. 16, Schönfelder, 
Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Schleswig'ſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Ju pachten Nr. 9, Schmid Oberſt⸗Lieuteuant und Inſpecteur der 8. Feſtungs⸗ 
Inſpection, Schwencke, Oberſt⸗Lieutenant z. D. und Bezirks⸗Commandeur 
des 2. Bataillons (Lübeck) 2. Hanſegtiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 76, 
Muſſet, Oberſt z. D. und Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons (Kiel 
Holſteiniſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 85, von Kutſchenbach, Oberſt 
3. D. und e ee des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons (Altona 
Nr. 86, Dr. Knövenagel, Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe und Regimentsarzt 
beim Großherzoglich Mecklenburgiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 89, beauf⸗ 
Dien Wahrnehmung der diviſtonsärztlichen Functionen bei der 17ten 
iviſion; ' 

den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Weiß, Rechnungsrath 
und Intendantur⸗Secretär vom IX. Armee⸗Corps, Peters Ober⸗Roßarzt 
im 1. Großherzoglich Mecklenburgiſchen Dra inen Nr. 17, Lange, 
Ober⸗Roßarzt im Hannoveriſchen Huſaren⸗Regimenk Nr. 15, Wagner, 
Feuerwerks⸗Premier Lieutenant vom Stabe der 9. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, 
reife, Fortifications⸗Secretär zu Cuxhaven, Wirth, Hahler eim 
Schleswig'ſchen 1 Jar sam 84, Hobohm, Jahlmeiſter beim 


— . 


Schleswig⸗Holſteiniſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 86, Leitmann, Zahlmeiſter 

beim Großherzoglich Mecklenburgiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 89, Keil, 

Zahlmeiſter beim Großherzoglich Mecklenburgiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 90, 

en, Zahlmeiſter beim Schleswig⸗Holſteiniſchen Pionier⸗Bataillon 

r. 9, 

Kirche daſelbſt. 120 Eee 

Se. Majeſtät der fe DeE det Geheimen Finanz⸗Rath und vortragen⸗ 
Miniſterium, Mareinowski, zum Geheimen 


den Rath bei dem Finanz⸗ 

Ober⸗Finanz⸗Rath ernannt. i 55 ? 
Se: Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den e ice 

Profeſſor Dr. Siegfried Goldſchmidt in 0 um ordentlichen 

Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität 

Straßburg ernannt. „% 
Dem zum Vice⸗Conſul der Vereinigten Staaten bon Amerika in Geeſte⸗ 

münde ernannten Herrn Henry W. Gramberg iſt das Exeguatur Namens 


tipatdocent und Director der Poliklinik für Ohrenkrankheiten, Dr. 
Abraham Kuhn in Straßburg, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
mediciniſchen Facultät der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität Straßburg ernannt 
Dem Seminar⸗Muſiklehrer Lahſe zu Eisleben iſt das Prävicat 
Muſikdirector beigelegt worden. 981 (R.⸗Anz.) 


— Berlin, 28. Sept. [Die kirchenpolitiſchen Vorlagen 


im Staatsminiſterium. — Reviſtion der Gewerbeordnung. 


— Vom deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage.] Wie wir be⸗ 


reits gemeldet haben, wird das Stagtsminiſterium demnächſt daran 


gehen, ſich über die grundlegenden Gedanken der dem Ausgleich zwiſchen 
der Regierung und der Curie geltenden kirchenpolitiſchen Vorlagen 
ſchlüſſig zu machen. Es iſt daran zu erinnern, daß es bei allen großen 
Geſetzen ſeit einigen Jahren üblich geworden iſt, zunächſt ein Einver⸗ 
ſtändniß des Miniſteriums über die Principien herbeizuführen und 
dann erſt auf Grund der geſetzlichen Beſchlüſſe den Entwurf dem zu⸗ 
5 Die Ausarbeitung des letzteren wird 
dann zur Begutachtung der einzelnen Miniſterien überſandt und erſt 
nach derſelben Gegenſtand der Beſchlußfaſſung im Staatsminiſterium 
ſelbſt. Dem erſten Stadium der Erörterung hat ſelbſtoerſtändlich die 
Kenntnißnahme der Materie und der Tendenz der Vorlage ſeitens 
des Kaiſers vorauszugehen. Wir hören nun, daß die kaiſerliche Ge⸗ 
nehmigung zur Einbringung der vielerwähnten kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lagen bereits vorhanden ſei. Wenn eine offieiöſe Mittheilung wiſſen 
will, daß man in etwa ſechs Wochen in der Lage ſein werde, auf Grund 
der Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums die eigentlichen Verhandlungen 
mit der Curie aufzunehmen, ſo dürfte es ſich hierbei nur um die 
Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums über die grundlegenden Gedanken 
der einzubringenden Vorlagen handeln. Für dieſe ſteht nun ein ſehr 
umfangreiches Material zur Verfügung. Die in Wien geführten Ver⸗ 
handlungen des Geh. Reg.⸗Raths und Prof. Hübler werden im Verein 
mit den, wie man unverhohlen zugiebt, äußerſt werthvollen Berichten 


des Herrn v. Schlözer Teiche und ſichere Handhaben bieten. Uebri⸗ 


gens hört man, daß an der detaillirten Ausarbeitung der Vorlagen 


zu gleichen Theilen die Miniſterien des Innern, des Cultus und der 


Juſtiz betheiligt ſein werden. — Die Anzeichen, daß man in eine 
gründliche „Reviſion“ der Gewerbeordnung ſeitens der Reichs⸗ 
regierung eintreten werde, gewinnen in zunehmendem Maße greifbare 
Geſtalt. Man lehnt in dieſer Beziehung an das angebliche dringende 
Verlangen aus gewerblichen Streifen auf Einführung obligatoriſcher 


Arbeitsbücher und auf anderweite Regelung des Lehrlingsweſens 


an und beruft ſich auf frühere Anträge Sachſens, welche vom Bundes⸗ 


dern oder Landſtreicher zu werden. Die Verzweiflung ergreift ihn; 
er drückt die Flinte an die Wange, und der Gutsherr oder fein Agent 
wäzt ſich in ſeinem Blute. Die öffentliche Meinung nennt das dann 
ein Agrarverbrechen, der Miſſethäter aber wird wie ein gemeiner 


Mörder verfolgt. 


auf demſelben Schauplage zuſammen. Zunächſt der Gutsherr Sir 
Euſtace Lazonby, auch Lord Thriftleß (Thunichtgut) genannt, ein junger 
Herr, der mit ſeiner Gemahlin von England zum Beſuch auf ſein 
Landgut, Caſtle Thriftleß, kommt. Sie iſt der Typus der vornehmen, 
affectirten Engländerin, welche ſich ihrer gelegentlichen Rührungen 
bald ſchämt, denn „was würden meine Bekannten in St. James 
Square zu London dazu jagen?!” Dann der Agent Kirwan Coſtello, 
der Mittelsmann, der „Fluch Irlands“; ebenſo berhaßt und verflucht 
wie ſein Schreiber, Peerie Keefe, ein abtrünniger Ire, ein Burg⸗ 
ſchranze (Castle-hack, Jemand, der in der Burg von Dublin, dem 


Sitze der engliihen ‚Regierung, antichambrirt), und ſchließlich der Ge⸗ 


richtsvollzieher Darby Hogan, eine Abart Keefes, ſtets bereit, einen 
ehrlichen“ Penny zu verdienen. Ihnen gegenüber ſteht zunächſt der 
biedere Pächter Gerald O' Shea, der letzte eines edlen Geſchlechts; 
feine Schweſter Mureen O' Shea, ein braves, ſich aufopferndes 
Mädchen, das ihm nach ſeiner Frau Tode die Haushaltung führt; 
und dann, als Hauptfigur des Stückes, der Keſſelflicker Shaun⸗na⸗gow. 
Der Dichter hat ihn zum Träger aller guten Eigenſchaften des nie⸗ 


Stets luſtig, ſtets ehrlich, genügſam und dienſtfertig; fein Ideal ft 


Br 7 7 


ein Teller mit Kohl, Schweinefleiſch und Kartoffeln und ein Tropfen 


Whiskey; er verehrt das Schwein und mochte ihm das beſte Zimmer 
im Haufe einräumen, denn „wer iſt würdiger als derjenige, welcher 
die Pacht verdient!“ Selbſtoerſtändlich haßt er den Agenten und 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


itter, Garniſon⸗Prediger zu Roſtock, Diaconus der St. Nicolai⸗⸗ 


ſeitens einer großen Zahl von Städten Anmeldungen eingegangen. 


(Staatsminiſter Friedenthal) 


In dem Stücke „Home Rule“ finden ſich dieſe Elemente ſämmtlich 


deren Volkes und zugleich zum rettenden Engel in der Noth gemacht. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 
Due d ben 29. Sener 1881. 


rath nur als inopportun abgelehnt felen. Dieſe Anſtrengungen dürften 
im Bundesrathe nicht vergeblich ſein, wenn nicht einige Staaten gar keine 
Neigung an den Tag legen möchten, ihren früheren Widerſpruch fallen zu 
laſſen. Namentlich iſt Baiern einſchneidenden Abänderungen der Gewerbe⸗ 
ordnung bisher abgeneigt geweſen, unter dem Hinweis darauf, daß 
man zunächſt weitere Erfahrungen mit der jetzigen Gewerbeordnung 
zu machen habe. Es wird abzuwarten ſein, wie weit dieſer Wider⸗ 
ſpruch aufrecht erhalten wird. Iſt dies nicht der Fall, ſo würde 
freilich die Rückwärts⸗Reviſion unaufhaltbar fein. — Die Annahme, 
daß die Reſolution des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller auf 
Abſchluß eines deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages gewiſſer⸗ 
maßen im Voraus der Zuſtimmung der Reichsregierung gewiß ſein 
dürfte, erweiſt ſich als eine vollſtändig richtige. Schon vor etwa 
ſechs Wochen wollten Mitglieder des ſchutzzöllneriſchen Centralver⸗ 
bandes wiſſen, daß dem nächſten Reichstage ein deutſch⸗ruſſiſcher Han⸗ 
delsvertrag vorgelegt werden würde. Wahrſcheinlich lag dieſer Plan 
in Wirklichkeit vor und iſt nur vertagt worden, um zu gegebener Zeit 
an der Hand von Aufforderungen „ſachverſtändiger und uneigennütziger 
Kreiſe“ damit vorgehen zu können. Man ſieht deshalb in Regierungs⸗ 
kreiſen mit lebhafter Spannung den Aeußerungen der öffentlichen 
Meinung über die Frage entgegen. 

L. C. [Zu dem erſten Congreß deutſcher Armenpfleger,] welcher 
am 11. und 12. November auf dem Berliner Rathhaus stattfindet, ſind bereits 


Auch 
einige Referate für die Tagesordnung liegen bereits vor, darunter diejenigen 


über den Erſatz der Armenpflege durch Verſicherung (Lammers⸗Bremen), 


über die armenpflegeriſche Bethätigung der Vereine zum rothen Kreuz 
: und über die Frage, was der Staat zur Er⸗ 
leichterung der Armenlaſt der Gemeinden thun kann (Adikes⸗Altona). Da 


der vorläufige Ausſchuß auch die Armenſtatiſtik unter die Verhandlungs⸗ 


gegenſtände aufgenommen hat, wird mittelbar dem darauf bezüglichen 
Ausſchreiben des Reichskanzlers zu einer ſo eingehenden und wirklich 


brauchbaren Beantwortung verhelfen, als bei der Kürze der gejebtere 


Friſt überhaupt möglich iſt. Wollte man ſich doch für Preußen nicht 
einmal des erfahrenſten Beiſtandes bedienen, den man haben konnte, 
desjenigen nämlich des berühmten Statiſtikers Geheimen Rath Dr. 
Engel, der allerdings nicht zu den Bewunderern der Bismarck ſchen. 
Wirthſchaftspolitik gehört. Sein ſächſiſcher College, Regierungsrath Dr. 
Böhmert, war ſchon im Frühjahr zum Referenten des bevorſtehenden Con⸗ 
greſſes über Armenſtatiſtik beſtellt, und hatte ſich deshalb längſt auf's gründ⸗ 
lichſte mit den einſchlagenden praktiſchen Fragen befaßt, als die Auffor⸗ 

derung des Reichskanzlers erging. Für Sachſen ſind Zählkarten feſtgeſtellt, 

und rechtzeitig ausgeſendet, die eine leidlich befriedigende, zuverläſſige Er⸗ 
mittelung der Urſachen der Armuth, dieſes dunkelſten Punktes der Armen⸗ 
Statiſtik, erwarten laſſen. Von dieſem induſtriereichen und ſo dicht be⸗ 
völkerten deutſchen Lande wird man dann wenigſtens das Material vor ſich 
haben, um die Wichtigkeit der Unfallverſicherung und der Altersverſorgun 

mitelloſer Arbeiter für die öffentliche Armenpflege zu beurtheilen. Hoffentlich 
finden die Ergebniſſe dann bei der Reichsregierung unbefangene Aufnahme. 


Frankreich. d i 

O Paris, 26. Sept. [Die äußerſte Linke. — Nach⸗ 
richten aus Tunis und Algier.] Die Deputirten der äußerſten 
Linken haben ſich heute wieder bei Louis Blanc verſammelt, um den 
Bericht der Delegation entgegenzunehmen, welche ſie an Jules Ferry 
geſandt hatten. Man weiß, daß dieſen Abgeſandten auf ihre Forde⸗ 
rung, das Cabinet möge ſofort die Kammern einberufen, eine ab⸗ 
ſchlägige Antwort zu Theil geworden iſt. Die äußerſte Linke (beſſer 
geſagt die in Paris anweſende Fraction derſelben) will ſich damit 
nicht zufrieden geben. Sie geht, wie es ſcheint, mit der Abſicht um, 
ein Manifeſt an das Land zu richten. Louis Blane hat bereits er⸗ 
klärt, er ſei bereit, daſſelbe zu redigiren, wenn feine Collegen ihm den 
Auftrag geben. Es erregt einiges Aufſehen, daß der Deputirte des 
9. Pariſer Bezirks, Anatole de la Forge, in einem offenen 
Schreiben ſich der Initiative der äußerſten Linken angeſchloſſen 
hat. Man zählte ihn bisher zu den gemäßigten Republikanern, 


die ſich dieſem Unternehmen fern halten. — Die telegraphiſche 


Verbindung mit Tunis iſt nach mehrtägiger Unterbrechung wieder⸗ 
hergeſtellt, und wie aus dem Horn Münchhauſens kommt eine 
ganze Reihe ſteckengebliebener Depeſchen aus ihr heraus. Man 
erfährt jedoch durch dieſelben nicht viel Neues. Der General. 
Sauſſier iſt noch in Tunis, was zur Genüge andeutet, daß es dort 
zuerſt losgehen wird. Die Vorbereitungen zur Expedition nach Keruan 
werden eifrig betrieben und die Colonnen Sabatier und Correard, 
die ſich in Zaguan feſtgeſetzt haben, machen häufige Streifzüge in die 
Umgegend, um ſich über die Poſition der Inſurgenten zu unterrichten. 
Dieſe letzteren halten die beiden Straßen nach Keruan und Suſg 


ſeinen Schreiber, und wo dieſe ihre Netze ausgeſpannt, iſt er mit 
einem Eſel bei der Hand, um ſie zu zerſtören. Fügen wir noch 
hin zu, daß ein wirklicher lebendiger Eſel und ein Hund auf der 
Bühne erſcheint, wahrſcheinlich als Stellvertreter des Schweines, das 
dem Keſſelflicker zwar als ſalonfähig, dem Thegterdirector aber jeden⸗ 
falls noch nicht als bühnenfähig gilt. Ort des Stückes: Weſtgalway. 
Zeit: die Gegenwart. 

Der Vorhang geht auf; wir ſehen das Bureau des Agenten 
Coſtello. Es iſt Zahltag: die Pächter bringen den Zins und begleiten 
ihn mit Verwünſchungen gegen die Härte des Gutsherrn. Zum Schluſſe 
kommt Gerald O' Shea, der Pächter aus alter Familie; er kann die 
Summe nicht aufbringen, er bittet um Aufſchub. Sein Weib iſt ge⸗ 
ſtorben, ſein Kind iſt krank und die letzte Kuh iſt verkauft. Agent 
und Schreiber geben ihm eine höhniſche Antwort. Gerald wiederholt 
ſein Geſuch. Seit Menſchenaltern ſaßen ſeine Väter auf dem Pacht⸗ 
gute; als fie es übernahmen, war es eitles Brachland; ſie ſchufen es 
in einen blühenden Beſitz um. Freilich ſtieg das Pachtgeld mit ihrem 
Fleiße; er kam dem Gutsherrn und nicht ihnen zugute. Darum wagt 
Gerald mit Rückſicht auf die Verdienſte feiner Vorfahren, um Nach⸗ 
ſicht zu bitten. Umſonſt. Iſt der Zins zur beſtimmten Friſt nicht 
erlegt, ſo ſoll Gerald ausgewieſen werden. Darüber ergrimmt letzterer; 
er ſpricht ſtolze Worte von dem Sturme, der über die Köpfe der 
Landlords hinbrauſt, vom gefürchteten Rory vom Berge (Rory of 
the hills), der die Unbilden rächt. Als er hinausgegangen, entdeckt 
der Schreiber einen Anſchlag auf der Thür; er ſtammt vom Rory 
vom Berge, „der ſich ſtets ankündigt, ehe er tödtet“. Coſtello wird 
darin bei Todesſtrafe zur Nachſicht ermahnt. Wüthend wirft dieſer 
die Drohung in den Papierkorb: „wir wollen ſehen, wer ſtärker iii, 
Rory vom Berge oder die engliſche Regierung“. Auf den Pächter 
folgt feine Schweſter Mureen O' Shea; fie trifft den Schreiber allein, 


einstweilen noch beſetz. In Jaguan erwartet matt die Brigade 

Philibert; der General Togerdt wird mit der Leitung des Zuges nach 

Keruan betraut erden. Auf die Bitte, welche der Bey den franzoͤſt⸗ 

ſchen Generulen vorgetragen hat, man möge nicht in die heilige Stadt 
einrücken, wird man ſchwerlich Rückſicht nehmen. Während Logerot 
von Jaguan gegen Keruan rückt (ein Weg von 100 Kilometern, wie 
wan weiß), wird eine andere Colonne bon Suſa aus gegen dieſe 
Stadt marſchiren. Die Entfernung beträgt nur 50 Kilometer, und es 
wird darauf gerechnet, daß die franzoͤſiſchen Truppen fie in 3 Tagen zurück⸗ 
legen können. Von dieſer concentriſchen Berechnung verſpricht der General⸗ 
ſtab ſich gute Erfolge; man hofft, daß es gelingen wird, die Aufſtändiſchen 
ſämmtlich unter die Mauern von Keruan zu drängen und ihnen dort 
eine entſcheidende Schlacht zu liefern. Freilich wird es dazu eines 
raſchen und präciſen Zuſammenwirkens der verſchiedenen Colonnen 
bedürfen. Möglich genug, daß die Inſurgenten, welche an Schnellig⸗ 
keit der Bewegung den Franzoſen weit überlegen ſind, ſich bei Seite 
werfen werden, etwa in das Medjerdah⸗Thal, um nochmals den Krlegs⸗ 
ſchauplatz zu verlegen. Der Feldzug würde ſich dann von Neuem in 


die Länge ziehen. — Muſtapha ben Ismail iſt geſtern in Paris an⸗ 


8 
5 
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gekommen, Er kreuzte ſich in Marſeille mit Rouſtan. Auch ein 
Sohn des marokkaniſchen Staatsminiſters, Hadj Mohamed, iſt augen: 
blicklich in Paris. Er ſoll mit einer diplomatiſchen Miſſion betraut 
fein und wurde geſtern von Barthelemy Saint⸗Hilatre empfangen. — 
In Algerien fragt man ſich noch immer, ob Si Sliman es mit den 
Franzoſen oder mit Bu Amema halten wird. Dieſer arabiſche Häupt⸗ 
ling ſcheint mit ſehr ausgebildeten Intriganten⸗ Fähigkeiten begabt 

u ſein. a 6 805 
5 19 Paris, 27. Sept. [Das Manifeſt Louis Blanc's.] 
Diesmal waren nur 16 Deputirte bei Louis Blanc erſchienen, zehn 
andere, zu denen Lockroy gehörte, ſchickten im Laufe des Abends Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſen. Im Ganzen hat alſo das Manifeſt Louis Blanc's, 
welches aus der geſtrigen Verſammlung hervorgegangen, bisher 26 
Unterzeichner gefunden. Dies Mantifeſt ſchildert zuerſt weitläufig die 
Schwierigkeiten, denen man in Algerien und Tunis begegnet, und die 
Verwirrung, durch welche eine Berufung der Kammern abſolut nöthig 
gemacht werde, und fährt dann fort: „Unſer Vertrauen in die Tapfer⸗ 
keit unſerer Soldaten iſt ein vollſtändiges. Aber daß ſie das Klima 
und die Unfähtgkeit unſerer Miniſter gegen ſich haben, iſt zu viel. 
Auch beſteht in der Entflammung von Afrika nicht das einzige Un: 
glück, welches aus dieſer verhängnißvollen tuneſiſchen Expedition her⸗ 
vorgegangen. Wem braucht man zu ſagen, daß ſie das Land zu zer⸗ 
reißen droht, welches uns an Italien knüpft, daß ſie Spanien beunruhigt 
hat; daß ſie das Mißtrauen Englands erweckt hat; daß ſie Europa den 
Glauben eingeflößt hat, es quäle uns noch immer der Eroberungs⸗ 
gelſt und daß dies das Geheimniß der argliſtigen Befliſſenheit iſt 
(artificieux emprassement), mit welcher Herr von Bismarck fie 
ermuthigt hat? Frankreich müßte gegen ſeine liebſten Intereſſen ſehr 
gleichgiltig geworden ſein, wenn es durch einen ſolchen Zuſtand der 
Dinge nicht in lebhafte Beſorgniß verſetzt werden ſollte. Sein Wunſch 
und ſein Recht iſt zu wiſſen, wohin man es leitet. Wenn alſo je⸗ 
mals die Einberufung der Kammern nothwendig war, ſo iſt ſie es 
heute. Wenn die Regierung dieſe Nothwendigkeit leugnet, ſo ver⸗ 
urtheilt fie ſich ſelbſt, denn fie erklärt alsdann, warum fie jo haſtig 
die Wähler zu den Urnen berufen hat. Geſchah das, um uns das 
zugleich betrübende und lächerliche Schauſpiel eines Landes zu geben, 
welches mit zwei Deputirtenkammern zwei Monate ohne Vertretung 
bleibt. Es iſt klar, daß durch dieſe übereilte Wahl die Regierung 
die Fortſchrittsideen außer Stand ſetzen wollte, ihre Kraft zu be⸗ 
kunden; daß ſie der Volksſouveränität nicht die Zeit laſſen wollte, ſich 
zurecht zu finden; daß ſie ſich die Gewalt ſichern wollte, nach Be⸗ 
lieben zu handeln zwiſchen einer neuen Kammer, die noch unthätig, 
obwohl lebendig, und einer alten Kammer, die ſchon moraliſch todt. 
Iſt es gerecht, daß die Regierung aus der anormalen Lage Vortheil 
zieht, die ſie ſelber geſchaffen hat? Iſt es den republikaniſchen Grund⸗ 
ſätzen gemäß, daß ſie in dieſer unruhevollen Zeit ſich über jede Con⸗ 
trole erhebt, nach Belieben über das Blut unferer Soldaten verfügt, 
urnſer Geld ohne unſere Bewilligung verſchwendet und daß fie den 
Augenblick der Rechnungsablegung verſchiebt, in der Erwartung, irgend 
eines unvorhergeſehenen Ereigniſſes, welches ihr dieſe Sorge erleichtern 
könnte? Das können wir nicht zulaſſen und deswegen haben wir 
entſchieden, daß es dringlich iſt, die ſofortige Berufung der Kammer 
zu verlangen; nicht der alten Kammer, worin es ungeheuerlich wäre, 
an Stelle derjenigen, welche das allgemeine Stimmrecht ge⸗ 
wählt hat — diejenigen tagen zu ſehen, die es verurtheilt 
hat, ſondern der neuen Kammer, welche der Ausdruck des 
jetzigen Willens des ſouveränen Volkes iſt. . .. Die Lage iſt derart, 
daß Verwickelungen aus ihr hervorgehen können, welche die Verant⸗ 
wortlichkeit der Regierenden ernſtlich ins Spiel bringen. Wenn, an⸗ 
ſtatt dieſe Verantwortlichkeit mit den Volksvertretern zu theilen, das 
Miniſterium dieſelbe ganz auf ſich allein nimmt, wird es ſie darum 
leichter tragen? Offenbar nein. Unſere Pflicht iſt es, die Regierung 
davon in Kenntniß zu ſetzen.“ So weit das Manifeſt. Die ge⸗ 
mäßigt republikaniſchen Blätter nehmen daſſelbe mit erſichtlicher Ge: 
ringſchätzung auf und begnügen ſich zum großen Theile, den letzten 
Satz abzudrucken. Die darin enthaltene, kaum verhüllte Drohung, 


e Shen Ani 
Ferry und ſeinen Collegen kaum viel 


— 


cke wird lege 
a . Schrecken einflößen. Die 
von der äußerſten Linken veröffentlichen deute noch ein anderes 
Document, nämlich einen umſtändlichen Bericht über die Unterredung, 
welche ihre Delegirten mit Jules Ferrg gehabt. Man ſteb“ daraus, 
daß der Conſeilpräſident nicht viele Amſtände mit ihnen machte, und 
daß er ihre Bemerkungen über die Zuſtände in Afrika ziemlich weg⸗ 


werfend ablehnte. Eine curioſe Bemerkung, die Jules Ferry machte, 


iſt die, daß alle Allarmgerüchte über Algerien hauptſächlich in den 
Nachrichten der „Agence Havas“ ihren Grund hätten. Nicht nur 
ſeien dieſelben in Allem, was Algerien und Tunis angeht, durchaus 
nicht officibs, ſondern fie ſeien eine der großen Urſachen der Ver⸗ 
wirrung in den Gemüthern und des Unrechts, welches der Regierung 
angethan worden. Die „Aczence Havas“, welche in den letzten Tagen 
dem Miniſterium weſentliche Dienſte geleiſtet hat, wird damit nicht 
ſonderlich zufrieden ſein. N 


Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 29. September 
Sehtenbet wrerden 45 Ehen (gegen 35 in der Vorwoche) geſchloſſen. 


Geboren wurden 244 Kinder (131 Knaben und 113 Mädchen), darunter 
7 Todtgeboyene. Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 


146 (71 männliche und 75 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über 


die Sterßſefälle 1 mithin 98, in der Vorwoche 58. Von den Geſtor⸗ 
benen ſtanden im Alter von 0—1 

515, Jahren 10, von 1520 c f on 80 
bis 40 Jahren 13, von 40—60 Jahren 23, von 60—80 Jahren TI, von 
über 80 Jahren 2. Die Todesurſachen waren; Scharlach 5, Diphtheritis 5, 
Keuchhuſten 1, Unterleibstyvhus 1, Ruhr 2, Darm⸗ und Magendarm⸗ 
katarrh 18, Brechdurchfall 2, chu 1, Krämpfe 10, andere Krank 
heiten des Gehirns 17, Lungen]! windfucht 13, Lungen⸗ und Luftröhren⸗ 
entzündung 5, andere acute Krankheiten der Athmungsorgane 4, andere 
Krankheiten der Athmungsorgane 9, alle übrigen Krankheiten 50, Unglücks⸗ 
fall 3. Nach der berechneten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in dieſer 
Woche auf 1 Jahr und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 45,27, Geſtorbene 
(excl. Todtgeborene) 27,89. 

—r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 18. bis 24. 
September betrug die mittlere Temperatür 10,9, die höchſte 22,4, die niedrigſte 
0,0 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 21,75 mm. 

„ IFreireligiöſes.] Aus der freireligiöſen Gemeinde nei! 
mühl erfahren wir, daß die Wilhelm Winterſche Stiftung für freireligiöje 
Reiſeprediger zur Zeit bis auf 3302 Mark 33 Pf. angewachſen iſt. Die 
öffentlich ausgeſprochene Bitte der Gemeinde um freundliche Beihilfe zur 
Wiederherſtellung ihrer vor einiger Zeit durch den Sturm beſchädigten 
Kirchenthüren iſt nicht ohne Erfolg geweſen. Es ſind bereits verſchiedene Gaben 
eingegangen. — Die freireligiöſe Gemeinde zu Frankfurt a. M. hat durch 
den Tod ihres langjährigen erſten Vorſitzenden, des auch in weiteren Kreiſen 
bekannten, Perbienſtdollen Turnlehrers Ravenſtein, einen ſchweren Verluſt 
erlitten. Den Vorſitz im Vorſtande hat nun der ſeitherige zweite Vorſitzende, 
Herr v. Neckersherg, übernommen. Zum zweiten Vorſitzenden aber wurde 
Herr Dr. Carl Oppel gewählt, der als langjähriger Großmeiſter des 
eklektiſchen Freimaurerbundes bereits in hervorragender Weiſe für die hu⸗ 
manen Ideen gewirkt. Derſelbe leitete am 11. September an Stelle des 
Predigers, der in Rüdesheim functionirte, auch die Erbauung der Ge⸗ 
meinde. In Folge unverſchuldeten wiederholten Wechſels des Andachts⸗ 
ſaales find der Gemeinde in letzter Zeit außerordentliche Ausgaben exwachſen, 
welche durch eine Geſchenkeverlooſung theilweiſe gedeckt werden ſollen. Auf 
ein an die königl. Regierung gerichtetes und vom Polizei⸗Präſidium bereit⸗ 
willigſt unterſtütztes Geſuch iſt der Gemeinde die Erlaubniß zu dieſer Ver⸗ 
looſung ertheilt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 28. Sept. [Schwurgericht. — Vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung.] Der Schneidermeiſter Edmund Bigall 1955 Winzig wurde am 
6. Juni 1881 nnter dem Verdacht der vorſätzlichen Brandſtiftung in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. Die geſtern ſtattgefundene Hauptverhandlung, 
welche gemäß dem auf Nichtſchuldig lautenden Spruch der Herren Ge⸗ 
ſchworenen zur h e des Angeklagten führte, nahm mehr als fünf 
Stunden in Anſpruch; nicht weniger als 26 Zeugen, zumeiſt Belaſtungs⸗ 
zeugen, gelangten iR Vernehmung. Die Anklage ſelbſt baſirte auf folgen: 
dem Sachverhalt: B. war ſeit 1876 in Winzig als Schneidermeiſter etablirt, 
vorher hatte er daſelbſt im Herren⸗Gorderoben⸗Geſchäft von Schleſinger die 
Werkführerſtelle innegehabt. Bis zum 1. April d. J. bewohnte B. ein 
Quartier im Müllermeiſter Günther ſchen Hauſe. Er will Anfang dieſes 
ga den Entſchluß gefaßt haben, ſein Domicil nach Liegnitz zu verlegen. 


u dieſem Behufe miethete B. im März eine Wohnung im Krimmer ſchen 

auſe zu Liegnitz. Die Wohnung ging bald darauf im Einperſtändniß mit 
dem Vermiether in die Hände eines Liegnitzer Einwohners über. B. bezog 
oa: unterm 2. April eine im erſten Stock des Hauſes Nr. 61 zu Winzig 

elegene, aus Stube, Alkove, Küche und Bodenkammer beſtehende Wohnung. 

as Parterre wurde vom Eigenthümer des Hauſes, Handelsmann Hoff⸗ 
mann, bewohnt. Stube und Alkove der B.ſchen Wohnung lagen nach der 
Straßenſeite, Küche und Bodenkammer in demſelben Stockverk nach hinten 
heraus. B. war ſeit etwa 3 Jahren bei der Leipziger Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft mit ſeinem Mobiliar verſichert geweſen. Durch einen Nachtrag 
war die Verſicherung auf die Summe von 4500 M. erhöht worden, in der 
Declaration fanden ſich 2800 M. für Vorräthe an Stoffen ausgeworfen. 
B. ließ zunächſt, als er bei Hoffmann eingezogen war, eine Fuhre 
Reiſigholz aber und auf die Bodenkammer ſchaffen, etwa ſieben 
Wochen nachher kaufte er eine Fuhre kleingehacktes Scheitholz an. 
In der Nacht vom 29. zum 30. Mai, etwa 2½ um orgens, 
will B. durch den Ruf Hoffmanns erweckt worden ſein. Es drang ein 
lichter Schein vom hintern Theil der Wohnung durch. Als er die den 
Vorboden abſperrende Thür 0 zeigte es ſich, daß ſeine Bodenkammer 
bereits im hellen Feuer ſtand. B. brachte ſchleunigſt fein 1 Jahr altes 


[Bewer ung der Weuöler rung . In der Woche vom 18. bis 24. 


Jahr 54, von 1-5 Jahren 23, von 
ahren 4, von 2030 Jahren 6, von 30 


u Schneide⸗ 


EN 


der Nachbarhäuser ſeins J 3 
mehrere Schränke durch die Senfteröffuungen nach unten zu bringen, ebenſo 
wurden Wäſche und Kleidungsſtücke, theils einzeln, theils in Packeten nach 
der Straße geworfen. Das Feuer hat den Dachſtuhl und den ganzen erſten 
Stock des Hauſes verzehrt, außerdem ſind dem Hausbeſitzer 
ca. 400 M. Mobilien und Sachen verbrannt, welche auf der neben der 
B'ſchen Kammer ebene wen Jet aufbewahrt worden waren. H. 


daſſelhe böswillig, und zwar von Bigall, angelegt worden ſei. Er theilte 
dem Polizeiamt 11 eigentlich nur auf Vermuthungen beruhenden Ver⸗ 


klage behauptet, B. habe allein ein Intereſſe daran gehabt, den Brand zu 
veranlaſſen, weil er bedeutend überverſichert geweſen ſei, namentlich fehle 
der Nachweis, daß er Stoffvorräthe beſeſſen habe event. erreichten die Vor⸗ 
räthe auch nicht annähernd die dafür verſicherte Summe. B. 
letzter Zeit in feinen Geſchäftsverhältniſſen bedeutend zurückgegangen 


ällig ſei das Aufſtapeln ſo bedeutender Holzvorräthe, auch lagen etwa 


Js Centner Steinkohlen in der Bodenkammer, obgleich es auf den Sommer 
zuging. Eine fremde Perſon hat in der fraglichen Nacht augenſcheinlich. 
Haus nicht betreten können, denn H. öffnete die verſchloſſene Hausthür 


das 
erſt, nachdem er und feine Tochter das oben ausgebrochene Feuer bemerkt: 
hatten. Es werden eine Anzahl Zeugen genannt, welche bekunden werden, 
daß Stoffvorräthe zur Zeit des Brandes faſt gar nicht vorhanden waren, 
daß ferner Schränke und Schübe zum Theil leer befunden wurden, als 
jene Leute zur Hilfe beim Retten erſchienen. B. beantwortet alle, die Vor⸗ 
gänge jener Nacht betreffenden Fragen mit großer Sicherheit, zeigt übers 


haupt im Allgemeinen eine 15 redneriſche Gewandtheit. In keinem 
Moment verwickelt er ſich in 
könne nur in Folge eines Balkenbrandes ausgekommen ſein, ſchon 2 Tage 


iderſprüche. Er iſt der Meinung, das Feuer 


vor dem Brande war brandiger Geruch im Hauſe bemerkt worden. Seine 
Erwerbs- und Vermögensverhältniſſe anlangend, behauptet B., dieſelben 
ſeien gute und 60 e Seine geſammten Schulden beliefen ſich 
nur auf circa 1200 Mark, denſelben ſtanden aber verſchiedentliche Forde⸗ 
tungen an Kunden gegenüber. Die Holz und n bedurfte er 
zu ſeinem Geſchäftsbetriebe. Endlich hat B. eine Anzahl Entlaſtungszeugen 
enannt, welche eine größere Menge von Stoffvorräthen noch kurz vor 
usbruch des Brandes bei ihm geſehen haben ſollen. Die Abſicht, nach 
Amerika auszuwandern, habe er nie gehabt, wohl aber ſagte er den neu⸗ 
nach und klatſchſüchtigen Bekannten in Winzig auf Befragen, er gebe 
na 
der Beweisaufnahme bemerken wir, daß Thatſachen, welche auch nur an⸗ 
nähernd die Ueberzeugung begründen könnten, B. habe das Feuer angelegt, 
nicht vorgebracht wurden. Den Bekundungen, daß B. keine Stoffvorräthe. 
beſeſſen habe, auch Schränke und Schübe leer gefunden worden waren, 
traten andere, mindeſtens ebenſo glaubwürdige Zeugen gegenüber. Dieſe⸗ 


hatten Stoffvorräthe, Wäſche und Kleidungsſtücke kurz vor Ausbruch und 
während des Brandes bei B. ala Trotz alledem war noch nicht mit 


Gewißheit der Ausſpruch der Herren Geſchworenen vorauszuſehen. Allein 
durch die Vernehmung des letzten Zeugen, des auf Antrag der Vertheivi⸗ 
gung als Sachverftändigen geladenen Brandmeiſters Peterſeim von hier 
wurde das Schickſal des Angeklagten entſchieden. P. vertrat die Meinung, 
im vorliegenden Falle könne ſehr wohl ein Balkenbrand die Urſache des. 
Get geweſen fein. Der Umſtand, daß man nur einmal vorher brandigen, 
eruch, jedoch keinen Rauch wahrgenommen habe, beweiſe für das Gegen⸗ 
theil N gar nichts. Balkenbrände entſtehen in der Regel durch Fehlers 
hafte und defecte Schornſtein⸗ und Feuerungsanlagen. Dieſe bieten faft 
immer die Gelegenheit zum Abzug des Rauches. Erſt wenn auch die 
Dielung vom Feuer ergriffen werde, pflege man Rauch zu bemerken. Ihm 
ſeien aus ſeiner Praxis Balkenbrände bekannt, welche acht bis vierzehn 
Tage währten, ehe fie jo überhand nahmen, daß das Feuer bemerkt wurde. 
— Herr Staatsanwalt v. Reinbaben empfahl hierauf ſelbſt das Nicht⸗ 
chuldig. — Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Haber, trat in längerem 
Plaidoyer mit großer Wärme für ſeinen Clienten ein. Wir theilten ſchon. 
Eingangs mit, daß die Geſchworenen ohne lange Berathung auf Nicht⸗ 
ſchuldig entſchieden. B. wurde nach fait viermonatliher Unterſuchungshaft 
dem bürgerlichen Leben, ſeiner Frau und feinen Kindern zurückgegeben. 


Ein ee Mädchen! ſtand dieſer Tage unter der Anklage: 
des verſuchten Mordes vor der Skrafkammer zu Fraulfurt a. O. Die 
jugendliche Uebelthäterin war die unverehelichte Anna Marie Mattheus⸗ 
aus Droſſen. Sie war von ihrem Vater bei einer Arbeiterfamilie Lanske⸗ 
in Seefeld in Dienſt Eat worden und hatte dort einen 1½¼ Jahre alten 
Knaben zu warten. Des Aufenthaltes im Lanskeſchen Hauſe war das 
Mädchen, die ſchon in hohem Grade verdorben iſt, bald überdrüſſig, auch 
ſcheint ſie dem ihrer Obhut anvertrauten Kinde gram geweſen zu ſein und 
nahm ſich vor, daſſelbe zu tödten, um dadurch aus dem Dienſt zu kommen. 
Am 26. Juni, eines Sonntags, machte ſie ſich früh auf, ging nach Droſſen, 
verlangte dort in einem Seifenfiedergeſchäft. Blaujäure und als fie dieſe 
nicht erhielt, kaufte ſie Schwefelſäure, angeblich um einen Keſſel blank zu 
putzen. Sie erhielt die Säure und ging damit ſchnurſtracks nach Seefeld 
Be Dort nahm ſie das Kind an ih und flößte ihm ſofort die Schwefel⸗ 
Aure ein. Glücklicherweiſe reagirte das Kind kräftig gegen die zerſetzende 
Subſtanz, die über feine Lippen gehen ſollte. Und ſelbſt als die Ver⸗ 
brecherin ein paar Tropfen Schweſelſäure mittelſt eines Löffels in den 
Gaumen des kleinen Knaben brachte, ſpie derſelbe die Säure aus. Die 
bald darauf in der Wohnung erſcheinende Mutter des Kindes fand daſſelbe 
ſchreiend vor und eine genaue Unterſuchung ergab denn auch bald die 
anze Unthat. Die Angeklagte, welche in der Vorunterſuchung ein Ge: 
tändniß abgelegt hatte, nahm Dee, ſpäter zurück, wurde jedoch voll⸗ 
ſtändig überführt und ihr auch die Vorſätzlichkeit der Handlungsweiſe nach⸗ 
fame en. Der Staatsanwalt beantragte unter Berückſichtigung der Grau⸗ 
amkeit der Handlungsweiſe, andererſeits der Jugend der Angeklagten fünf 
Dar 11 55 Monat Gefängniß, und der Gerichtshof erkannte dieſem An⸗ 
rage gemäß. Dr y 


[3ahna und die Hundezüchterei.] Die zahlreichen Hundedieb⸗ 
ſtähle, welche in Berlin ausgeführt zu werden pflegen, haben eine Fährte 
entdecken laſſen, welche man bisher wohl kaum geahnt hat. An einem 
Februartage bemerkte ein Herr L. feinen ihm Tags zuvor verloren gegan⸗ 

n der Hand eines jungen Man⸗ 


genen Hund eine Ulmer Dogge, an einer i 


15 eſter ee Do 1 5 4 
er ſich, nur halb bekleidet, daran, mit Hilfe von herbeigeeilten Bewohnern 
Machbare L Mobilen zu retten. Es gelang auf dieſe Weile, 


offmann für 
konnte ſich die Entſtehungsurſache des Feuers nicht anders denken, als daß 
dachtsgründe mit, worauf die Haftnahme des B. verfügt wurde. Die An⸗ 


B. ſollte in 


ſein, verſchiedentlich Waaren⸗ und Wechſelſchulden contrahirt haben. 


al ſogar die Abſicht gehabt, nach Amerika auszuwandern. Auf: 


Amerika, als er die Abſicht hatte, nach Liegnitz zu gehen. Betreffs 


der in fie verliebt iſt und ihr für ihre Nachgiebigkeit den Nachlaß der] umher wie ein geſcheuchtes Wild, verfolgt von der Polizei, die einen|fo werden fie regelmäßig gehänſelt, mißhandelt und durchgeprügelt. 


den und rächenden Rolle ſehen wir den Vertreter des alteeltiſchen 


gegenüber ungezogen benimmt und ihren Namen Lady Junis Lazonby wäre Irland, wenn die Gerechtigkelt mit mehr Mäßigung gehandhabt 


Mureen wirft ſich flehend ihm zu Füßen, aber Gerald reißt fie empor: | Regierung für den bedungenen Lohn auszuliefern. Der Schluß des 


Schuld anbietet. Sie ſtößt den widerlichen Blutegel von ſich; dieſer Preis auf fein Haupt geſetzt. Er kennt nur noch das Geſetz der 
will Gewalt brauchen; da öffnet ſich die Thür und herein tritt der[ Rache. Er wird Räuber und Wegelagerer, verlarvt fein Geſicht, fällt 
Keſſelflicker mit feinem Eſel, feinen ſingenden Geſchäftsruf ausſchreiend. die Reiſenden an und ſtößt bei dieſer Gelegenheit auch auf feinen 
Er befreit Mureen und prügelt den Schreiber, und in dieſer retten⸗ Gutsherrn. Sie geben ſich einander zu erkennen, und Gerald, der 
Pächter, hält darauf dem Lord eine Standrede: „Gott gab euch die 

Irenthums während des ganzen Stückes wiederkehren. Bald nachher] Pächter, damit ihr für fie forget; ihr aber vergeudet Zeit und Geld 
finden wir ihn bei Lord Thunichtgut, der ſich mit feiner Gemahlin | in den Lüften von London und laßt eure Agenten, den Fluch Irlands, 
zum Beſuche aus England eingefunden hat. Er knüpft ein Verhält⸗ walten“ Sir Euſtgce iſt tief gerührt. Er theilt Gerald mit, daß 
Riß an mit der engliſchen Kammerjungfer Ambroſine, wird von ihr fer Coſtello wegen ſeiner Schandthaten ſchon aus dem Dienſte entlaſſen 
an Mhylady empfohlen, die ihn als Diener anſtellt, obſchon er ſich ihr hat, und ruft beim Scheiden wehmüthig aus: „Welch ſchöne Inſel 


beſtändig in Lady Uſeleſs Lazybone (Unnützer Faulknochen) verdreht. würde!“ i 
Es gehört dies eben zu den Unwahrſcheinlichkeiten des Volksluſt⸗⸗ Was iſt mit Gerald anzufangen? Der Lord kann ihn nicht in die 
ſpiels. s Farm zurückverſetzen, denn ein Preis ſteht auf ſeinem Kopfe. Es 
Der Agent Coſtello bringt unterdeſſen feine Drohung gegen Ge⸗ bleibt nicht anderes übrig, als ihn mit Reiſegeld zur Flucht ins Aus⸗ 
rald zur Ausführung. Er haßt den Pächter von altersher, weil dieſer[land zu verſehen. Geralds Schweſter und der Keſſelflicker erbieten 
das Mädchen heirathete, das ihn zurückgewieſen. In Begleitung vonſſich, ihm das Geld zu überbringen. Aber der Schreiber hat den 
Soldaten, Poliziſten und feinem Schreiber kommt er auf die Farm, Man gehört und ſetzt ſich mit dem rachſüchtigen Coſtello und dem 
dringt in das Zimmer ein, wo fo eben Geralds Kind geſtorben. Gerichtsvollzieher in Verbindung, um Gerald aufzuſpüren und ihn der 


„Steh auf, du biſt aus beſſerer Art als dieſer Schurke!“ und knüpft Stückes dreht ſich um die Art und Weiſe, wie jedem dieſer Gauner 
daran die Andeutung auf die Landliga als die factiſche Gerechtigkeit: ſein verdienter Lohn wird. Am ſchlimmſten ergeht es dem Schreiber. 
„Nicht durch Verſchwörung, ſondern durch Zuſammenhalten werden Er wird zunächſt von Myladys Schoßhund im Zimmer, wo er ſich 
wir ſtegen!“ Die Poliziſten machen ſich an ihr Werk; da öffnet ſich] unter dem Tiſche verborgen, aufgeſpürt und dann vom Keſſelflicker ge⸗ 


Scene endigt| zübindet, und ſchlkeßlich fäl er in einen glühenden Ofen, wo er 
damit, daß die bewaffnete Macht unter allgemeinem Jubel hinagusge⸗ jämmerlich umkommt. Den Gerichtsvollzieher ersticht Coſtello, weil 
prügelt und mißhandelt wird. 195750 o, weil 


6 * 


So ſiegt die Tugend über das Laſter, der Keſſelflicker über den Agenten, 
das nationale Irenthum über die engliſche Fremdherrſchaft. 

Für das iriſche Publikum iſt dieſes Stück ein Hochgenuß. Jeder 
Fluch, der gegen die Gutsherren ausgeſtoßen wird, jeder Schlag, der 
den Poliziften und Soldaten zutheil wird, trifft auf eine mitfühlende 
Saite im Herzen der Zuhörer. In andern Ländern würden ſolche 
Aufführungen den Brennſtoff für nationale Leidenſchaft abgeben. Glück⸗ 


licherweiſe aber hat die engliſche Regierung den Grundſatz, dergleichen 


Dinge nicht anzurühren; daher denn „Home Rules nichts anderes 
iſt und bleibt, als eine Belustigung für den gemeinen Mann. (K. Z.) 


[Ein Brief Heinrich Heine s,] der bis heute noch nicht veröffentlicht 
wurde, ſoll ſich im Beſitz des Dr. Hoffer in Prechtelsdorf befinden. Das 
betreffende Journal bringt eine Ueberſetzung des Briefes, welche errathen 
läßt, daß der unedirte Brief zu den hübſcheſten Heine's gehört. An einer 
Stelle ſagt Heine: „Ich bin wirklich krank .. Der Speichel im Munde 
iſt bitter, ich kann mir nur helfen, wenn ich bittere Aphorismen ſchreibe 
Und dafür verlange ich nicht einmal ein Honorar.“ Einige dieſer Aphoris⸗ 
man lauten: „Nur wer ein Gott war, kann Teufel werden, wie auch nur 
Derjenige don Haß weiß, der wirklich geliebt hat. — Es giebt hundert 
Arten des Rechtes, aher Jeder ſucht fein eigenes. — Der ſchlechte Minifter 


fürchtet die Preßfreiheit, wie das Freubenmädchen die hell beleuchtete Straße.“ 
Auch ein Gedicht iſt dem Briefe beigefü i 
„Buch der Lieder“ zu ft den iſt. Das 


60 das aber in ähnlicher Form im 
hedicht lautet: e 


Der Tod, das iſt die kühle Nacht, 
„Das Leben iſt der ſchwüle Tag; 


Jules] Kind 12 Sicherheit, ſorgte zuch dafs, daß ſeine kurz bor der Entbindung 
26 stehende Frau und deren Schw 


N ) 5 ' N lit * 37 W̃᷑ el. 
Bräleh af Bern el SHE. 


gegermiehte, polizeilich ſiſtiren und hatte nunmehr Gelegenheit, in ihm den 
Hlährigen Buchbindergeſellen Otto Gandig kennen zu lernen, 
welcher, mit zahlreichen Vorſtrafen wegen Diebſtahls belegt und auch mit 
den Zuchthauseinrichtungen nicht unbekannt, den Hund von einem Dritten 
für 12 M. gekauft haben wollte. In ähnlicher Situation, d. h. wiederum 
einen geſtohlenen Hund an der Leine führend, wurde Gaudig an einem 
anderen Februartage von dem Verlierer deſſelben, dem Fabrikanten M., 
auf dem Anhalter Bahnhofe betroffen, als der betreffende Hund, welcher 
einen Werth von ca. 300 M. repräſentirte, ſoehen nach Zahna an die 
Adreſſe des bekannten Hundezüchters Friedrich expedirt werden ſollte. 


a bes ruhenden deine auf dent Arkonaplaß, ließ den Fremden, welcher keiner 
Aufforderung zur Zurückgabe des Hundes eil n diele Wege ß ent⸗ 


Philadelphia 7%. 

ehl 6, 50. Rother Winterweizen 1, 52. ais (old mixed) 75. Zucker 

r refining Muscuvados) 8. Kaffee Rio 11½. Schmalz (Marke Wilcox) 
15 


Ein in der Begleitung Gs befindliches zweites Individuum, der 10 pelb 13, 30 Gd., 13, 32 Br. Hafer pr. Herbſt 7, 70 Gd., 7, 75 
ebenfalls wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Hundehändler Carl Bloßfeld, Br. Mais pr. Mai⸗Juni 7, 60 Gd., 7, 63 Br. Kohlraps 13 nominell. 
erklärte den a als fein: Eigenthum und behauptete ihn von einem ih | — Wetter: 


mittelſt eines Miethsvertrages legitimirenden Fremden gekauft zu haben, 
überließ ihn aber gleichwohl ohne Weiteres ſeinem ihn reclamirenden Eigen⸗ 
thümer. Lagen nun außer dieſen beiden Fällen auch noch einige andere 
vor, welche bermuthen ließen, daß die oben genannten beiden Perſonen an 
ihnen betheiligt geweſen, jo waren fie doch nicht genügend qualifieirt, um 
den poſitiven Beweis einer ſtrafbaren Handlung zu erbringen, wohl aber 
gelang dies bei dem nächſtfolgenden Falle. Es vermißte nämlich, und zwar 
ebenfalls im Februar, ein Buchhalter R. ſeinen von dem Director Dr. Bo⸗ 
dinus auf mindeſtens 300 M. taxirten Leonberger und erfuhr von Ein⸗ 
geweihten, daß derſelbe bereits die Reife nach Zahn a an Herrn Friedrich 
angetreten hatte. Bald war auch R. an Ort und Stelle und hakte die Ge⸗ 5 
nugthuung, unter zahlreichen anderen von Friedrich „gezüchteten“ Hun⸗ 
den den ſeinigen zu entdecken. Der Herr Inſpector Halde forderte 0 nazucke 
jedoch nicht weniger als 400 M., und erſt der polizeilichen Intervention Antwerpen, 28. Sept., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
elang es, dem Eigenthümer den Wiederbeſitz ſeines Hundes zu verſchaffen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20 ¼ bez. und Br., per Dcto: 
Sie demnächſt angeſtellten Recherchen über den Erwerb dieſes Hundes con⸗ ber 201), Br., per October⸗December 20½ Br., per Januar 20½ bez., 20% 
ſtatirten, daß Friedrich denſelben für 45 M. von Bloßfeld gekauft hatte, Br. Ruhig. 1 
und dieſer feine Handelsmann wußte wiederum durch Zeugen zu beweiſen, v 
daß er den Hund auf dem Anhalter Bahnhof von einem Reiſenden käuflich markt. 
fan Wacht 1 a: DI ROT DEREN SIE ind a 5 e eee 
äufige Endſchaft erreicht. Er ſowohl wie Gaudig wurden in Unterſuchungs⸗ 448000705 Se ; N 
arreſt genommen und in Anklagezuſtand perfekt. In der Audienz ſtellte e Handel, Induſtrie 2c. 
ſich zur Evidenz heraus, daß die Friedrichſche Hündezüchterei in Zahna] Berlin, 28. September. [Börſe.] Der Börſenverkehr nahm heute 
ſich auch mit anderweitig beſchafffen Hunden abzugeben pflege, weshalb einen weſentlich ruhigeren Verlauf als in den beiden letzten Tagen. Die 
Contremine ſchien Ir Deckungen beendigt zu haben, wodurch weiteren 
Preisſteigerungen das eigentliche Fundament entzogen war. Andererſeits 


denn auch ſeitens der Staatsanwaltſchaft gegen Friedrich, welcher ins⸗ 

beſondere ſeine Hundekenntniß dadurch illuſtrirte, daß er den B. ſchen Leon: 
veranlaßte der hohe Coursſtand der internationalen Speculationspapiere 
Gewinnrealiſirungen, die, wenn auch mit Leichtigkeit und Vorſicht ausge⸗ 


berger als ein abgelebtes, kaum 45 M. werthes Thier bezeichnete (obwohl 
man 400 M. für ihn gefordert hatte), weitere Schritte vorbehalten wurden. 
N NIS führt, einer Weiterentwickelnng des Coursniveaus hinderlich waren. Die 
— ——... x PöGrundtendenz der Börſe war deſſenungeachtet eine feſte, die Kaufluſt aber 


(Berl. Frobl.) 
Reach Eine ſpecielle 11 0 der größeren ret n bildete die 
achricht von dem erneuerten ! h der Rinderpeſt in Rußland und 
der dadurch bedingten Grenzſperre an den ungariſchen Einbruchſtationen. 
Die Wiener 9 hatte ſich durch dieſes Vorkommniß zur Annahme 
einer matten Haltung beſtimmen laſſen, die auf unſeren Platz nicht ohne 
Einſche blieb, inſofern zunächſt der geſchäftliche Verkehr eine weſentliche 
Einſchränkung erfuhr. Für die Montanwerthe fehlte jedes Animo, durch 
welches dieſes Gebiet ſich ſeit einer Woche ausgezeichnet hat. Der jüngite 
Gabi Glasgower Verſchiffungsausweis blieb wirkungslos. Oeſterreichiſche 
63 


London, 28. Septbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Matt. 


emen, 28. September. Des Bußtags wegen heute kein Petroleum⸗ 


Telegramme. 
8 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stuttgart, 28. Sept. Se. Majeftät der Kaiſer fuhr heute 
Vormittag um 11 Uhr mit dem König in einem mit ſechs Tra⸗ 
kehnern beſpannten Daumonk nach dem Canſtatter Volksfeſte. Viel⸗ 
tauſendſtimmiger Jubel begrüßte hier beide Monarchen. In dem 
königlichen Zelte unterhielt ſich Se. Majeſtät der Kaiſer auf das 
Freundlichſte mit den dort verſammelten fürſtlichen Perſonen, nament⸗ 
lich mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm und dem Prinzen 
von Weimar. Die ſodann vorgenommene Beſichtigung 15 a 
Viehes und das Wettrennen intereffirten und beluſtigten Se. Majeſtät N ; 1 9 8 
ſchlich. Um 12 Uhr fuhren beide Majefliten unter den begeſferten Oberihlfche zecchntene Tib durch gute Umfähe du beheren Brei ant 
Hochrufen des Volkes zum Denkmal des Königs Wilhelm und ſodann ] Von den öſterreichiſchen Nebenbahnen waren infolge der erwähnten Sperr⸗ 
nach dem Luſtſchloſſe Wilhelma, wo das Diner eingenommen wurde. genie d de inen Wc en be 11 i bas 
um 3% Uhr fuhr Se. Majeftät der Kalſer nach der Station Feuer⸗ Perte r ihren ge Standpunkt nur in einzelnen Fällen zu Peha en 
bach und beſtieg daſelbſt mit feinem Gefolge den Extrazug, welcher] Auf dem Anlagemarkte ging es heute ziemlich lebhaft zu. Gute Frage be⸗ 
ihn nach Baden⸗Baden zurückbrachte. Die Zeitungen bringen Artikel ſtand für 4proc. Conſols und Reichsanleihe, welche je 0,20 pCt. gewannen. 
über den überaus herzlichen und begeiſterten Empfang des Kaiſers, Auch die übrigen Staatsanleihen, ſowie deutſche Prioritäten lagen bei wenig 
welchem alle Herzen in Schwaben entgegenſchlagen. 


12 1 he U In Aalen 11 fager Se 1 
5 5 mſätze „die in den meiſten Fällen zu ungefähr geſtrigen ußcourſen 
Peſt, 28. Septbr. Mailath wurde zum Präſidenten, Szoegyenyi effectuirt wurden. Ruſſiſche Anleihen Paren belt und gingen auch zeit⸗ 
zum Vicepräſidenten des Oberhauſes ernannt. weiſe lebhaft um. Auf dem Markte für eile ch Bankpapiere fand ein 
Gothenburg, 28. Septbr. Das ſchwediſche Kronprinzenpaar ziemlich guter Verkehr ſtatt. Discontoantheile, eine Kleinigkeit niedriger 
wurde hier mit begeiſtertem Jubel empfangen. Der Landeshauptmann gegen geitern einſetzend konnten ſich ſpäter micht unweſentlich erholen. 
hielt eine Ansprache, worin er die Neuvermählten bewillkommnete. wobl eld für Reportirungszwecke wieder ½ 8 pet bedang, wirkte heute 
Der Kronprinz erwiderte dankend. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 
Sofia, 28. Septbr. Der Erzbiſchof verlas Vormittags von der 


das Prolongationsgeſchäft doch weniger ſtörend als in den Vortagen, da 
Nachzügler in nur geringer Anzahl vorhanden waren. Privatdisconto 4½ pCt. 
Kanzel ein Manifeſt des Fürſten Alexander, wodurch ein Staatsrath 
eingeſetzt wird, der aus acht gewählten, vier vom Fürſten ernannten 


Um 2½ Uhr: Abgeſchwächt. Lombarden 276,50, Franzoſen 627,50, 
und drei rechtskundigen Mitgliedern beſtehen ſoll. 


Credit 639,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 100,25, Laurahütte 126,50, Darm⸗ 
tädter Bank 173,50, Deutſche Bank 174,00, Disconto⸗Commandit 229,00, 
Moskau, 28. Septbr. Die Brandſchäden im Kaufhofe werden 
Es war jedoch alles verſichert. 


reditactien ſetzten mit 636 ein, gingen auf 639 und ſchließen 638 (October 
9,50 — 39 — 42,50 — 41,50). Franzoſen notirten 624,50 — 23,50 bis 
25 etwa bis 4,50 (October 628,50 — 27 — 29 — 28,50). Lombarden wurden 
u 279,50 — 76,50 — 79 — 78 (October 279,50 —76,50—79—78) umgeſetzt. 


iener Bankverein 250,00, Bergiſche 120,00, Freiburger 102,75, Mainzer 
—, —, Rechte⸗Oderuferbahn 167,50, Oberſchleſiſche 249,25, Galizier 142,00, 
Buſchtiehrader 79,87, Rumänier 103,75, Oeſterr. Goldrente 82,25, do. 
Silberrente 67,00, do. Papierrente 66,37, Ungar. Goldrente 102,25, Ita⸗ 
liener 90,50, Ruſſen, alte 90,75, do. neue 93,75, do. 1880er 75,50, Un: 
gariſche Inveſtitionsanleihe ——, Ruſſiſche Noten 218,75, do. II. Orient 
Pate do. III. Orient 61,62, Ungar. Credit —,—, Neue Ungarn —,—, 
elheim —,—. f 
oupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,20 bz. p. Oct., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 172,20 bz. p. Oct., do. Papier in Wien Ae min. 40 Pf. k. Wien, 
Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,20— 4,20, 25 p. Oct., do. Eiſenbahn⸗Priorität. 4,20 
bis 4, 20,25, do. Papier⸗Dollar 4,20 —4,20,25, 6% New⸗York⸗City 4,20 bis 
4,20,25, Ruſſ. Central⸗ Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
60 Pf. k. Pet., Poln. Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. 
gel 20,54 etw. bis 20,50, 22er Ruſſen —,— Gd., Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, 
uſſ. Boden⸗Credit —,—, Warſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol 
—, 3% u. 5% Lombarden min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 
Pf. 1 Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf; 
Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Ltrl⸗Oblig. 20,34 bei. 


Berlin, 28. September. [Vereinigte Königs: und Laurahütte.] 
Heute Vormittag wurde die ordentliche General⸗Verſammlung der Vereinigte 
Königs⸗ und Laurahütte, Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, 

im Geſellſchaftslocale abgehalten. Es waren anweſend 17 Actionäre, welche 
13,828 Stimmen mit einem Actiencapital von 8,296,800 Mark vertraten. 
Von der Verleſung des Geſchäftsberichts wurde Abſtand genommen und 

dem Aufſichtsrath nach erſtattetem Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren Decharge 
"lertheilt. Die turnusmäßig a Mitglieder des Aufſichtsraths 
wurden wiedergewählt, ebenſo die Rechnungs⸗Reviſoren; die Vertheilung 
der vorgeſchlagenen Dividende von 4 pCt. wurde genehmigt und aus dem 
verbleibenden Saldo dem Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗ Fonds des Hüttenwerks 
Laurahütte 5600 M., ſowie den extraordinären Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Fonds 
der Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte 10,000 Mark überwieſen. In der 
unmittelbar an die General⸗Verſammlung ſich anſchließenden Auſſichtsrath⸗ 
Sitzung conſtituirte ſich der Aufſichtsrath durch Wiederwahl des bisherigen 
Vorſitzenden und ſeines Stellvertreters und ertheilte der Direction Decharge. 


Breslau, 27. Septbr. (Zur Ausführung des Reichsſtempel⸗ 
Geſetzes] hat die Börſen⸗Commiſſion auf Grund des § 4 sub e der 


f 2. Dctober 
— 13876 nachſte t: 
Börſenordnung vom 16. December ngchſtehende Beſchlüſſe gefaßt 
I. Den Schlußſchein⸗ und Rechnungsſtempel betreffend: 
Die Stempelabgabe vertheilt ſich, wenn beſondere Abreden nicht ge⸗ 
troffen ſind, unter die e Hane wie folgt: Bere N 
a. Der Käufer erſetzt dem Makler die Stempelauslage für die ſeinerſeits 
erhaltene Schlußnote in allen Fällen. . 
b. Den Stempel für die an den Verkäufer zu gebende Schlußnote trägt 
e. Den Rechnungsſtempel trägt der Verkäufer und zwar bei Zeitgeſchäften 
endgiltig, bei Caſſa⸗Geſchäften mit dem Rechte, die Erſtattung deſſelben 
von dem Auftraggeber zu fordern. 
d. Der verkaufende Ammon hat alſo ſeinen Kunden den Rechnungs⸗ 
ſtempel nur bei Caſſa⸗Geſchäften und nie bei Zeitgeſchäften, den 


Staatsbahn —, —. 
Türken 1873 —, —. 


Galizier 282¾. 312½. 
üer ese 9100 Teller Huf 
Orientanleihe 61¾. Central⸗Paciſik 1134. La — 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Pripat⸗ 
Discont — pCt. Spanier —. Feſt. „ein tn 
5 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 3189s. Franzoſen 312¼. Galizier 
18801 Lombarden 137%,. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
aud 58 ih Ay —. ah BODEN fe. Preuß. 4 

„ Septbr., Nachm. [Schluß Courſe.] Preuß. aproc. 
Gans 1008), Hamburger Ster. —, Silberrente 67½, Oeſt. Gold⸗ 
rente 82, Ung. Goldrente 79, 1860er Lobſe — —, Credit⸗Actſen 318½ 
öden 482, Lombarden 344, Ital Rente 90, 1877er Ruſſen 91½, 
1880er Ruljen 74½, II. Drient-Anl. 595%, III. Orient Anl. 59), Laura: 
bütte 126, Norddeütſche 51 ½ 5% Amer — — Rhein. Eiſenb. — —. 
Acne 55. 19 cb Märkte do. 120 Berlin-Hamburg do. — —. 
a Ba el do. 192½. Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 4% % 


amburg, 28. Sept., Nachm. een unper⸗ 


ändert auf Termine bejjer. Roggen loco! . „Mei 

pr, Sehtember-cin. 346, 00 e Ag ine Se gd. 5, 00 de 

Sa DD: „Roggen or, Septbr.-Detober 18%, — Br, 181, — bd, pr. 
. bob 251, Br., 180,.00,@. Hafer u. Gerſte unverändert. Raböl 


echr. 47¾ Br., pr. April⸗ 


88 ½ Br. pr. Oelbr⸗Noppr. 49 ½ Br. pr. Nod. 
a ke h all 9 80 80 37 7 t 5 Petroleum ruhig, Standard 
8, 80 Ed. Wetter: Trübe. 70 (e pe. Deiober-Derbr, 

Poſen, 28. Sept. Spiritus pr. September 57,20, pr. October 54, 90, pr. 


r., 


5 Schlußſcheinſtempel dagegen nur bei Caſſageſchäften bis incl. 3000 M. 
9000 52, 70, pr. December 52, 30, pr. April⸗Mai 52, 70. Gekündigt nominal, ſowie bei Zeitgeſchäften, deren Courtage 10 M. nicht über: 
' iter. Feſt. 6 Te ſteigt, in Rechnung zu Stellen. 


Liverpool 28. Septht, Vormittags. [Baumwolle.] N i 
N br., ed mwolle. ufangs bericht.) 
neee 10000 Ballen. Feſt. Zagenimport 14,000 Ballen 
iverpool, 28. Septhr., Nachmittags B 1 2091 N ” 1 
Umſatz 10,000 Bellen, dat Baumwolle.] Schluß bericht) 
Amerikaner 1, . "höher. d e e 


e. Der Einkaufs⸗Commiſſionär ſtellt ſeinen Kunden den Schlußnoten⸗ 
ſtempel ſowohl bei Caſſa⸗ als bei Zeitgeſchäften in Rechnung. 

Da die Höhe des Schlußnotenſtempels und des Rechnungsſtempels ſich 
nicht rechtszeitig überſehen läßt, weil bei Erlaß der Benachrichtigung über 
Speculation und Ausführung des Geſchäfts noch nicht En pflegt, in wie viele und 
zung 6°Y,,, April⸗Mai⸗Lieferun l amerikaniſche September⸗October⸗Liefe⸗ welche Theile des Obſects des Schluſſes ſich zerlegt hat, wie vielmal alſo 
(W. . 8) New Jock 28, 8 6% d... die Stempelabgabe in Anſatz kommt, jo wird empfohlen, daß denjenigen 
f Vork, 28, Sept., Abends 6 Uhr. Schluß Courſe.] Kunden, welche im Intereiie einet prompten Erledigung ihrer Abrechnungen 


Rohes Petroleum 7. u ld Certificats 0, 93. 


Ob: rungs⸗ und Erſparnißbank 158,414,236 M., ie 
143,312,636 M., auf die Lübecker Geſellſchaft 114,842,133 M., auf die Karls⸗ 


nominal „ 


über 1,000 „ bis 5,000 M. nominal... 0,40) 
7 5000 „nm 0,000; " 5 " „0,60 
n 10,000 9 » 5,000 ” Di fu, Ui 0,80 
n 15,000 17 7 30,000 n 7 1 1,00 
7 30,000. „ „ 60,000 „ TTF „ 200 
„ 60,000 „ „ „000 „ D „ 3,0 


u. ſ. w. Ad 
bei Aufträgen im Caſſageſchäft über mehr als 3000 M. nominal und 
bei Zeitgeſchäften mit mehr als 10 M. Courtage der Makler, bei Caſſa⸗ 
Aufträgen bis incl. 3000 M., ſowie bei Zeitgeſchäften bis incl. 10 M. 
Courtage der Verkäufer. 


b. Für Zeitgeſchäfte (nur Schlußnoten) 
bis 15,000 M. nominalk M. 1,00 
über 15,000, bis 30,000 M. nominal... „ 2,00 
* 30, * 1 60, ” 77 ee: 7 3,0 
1 60,000 7 7 120,000 M * 7 4,00 
77 120,000 „ „ 180, 1 77 „1 5,00 


u. ew. 55 172 7 5 
und bei Effecten, welche nach Stücken gehandelt werden 
bis 100 Stück M. 1,00 


e REDE UR I „0 


über 100 „ bis 200 Stück 2,00 
7 200 " * 300 7 3,0 0 
[17 300 * ” 400 ” 4,0 0 
77 400 ” „ 600 177 5,0 0 
7 3 600 ” ” 800 127 6,0 0 
n 800 „ " 1909 na 7,0 0 


u. ſ. w. 

II. Die Producten⸗Börſe betreffend: 
Jiede Partei 
note ſelbſt. Werden Schlußnoten von einem Makler ausgefertigt, ſo hat 
diejenige Partei, welcher die Schlußnote ausgehändigt wird, dem Makler 
den Stempel zu erſetzen. Wenn indeß der Makler die Schlußnote ohne 
Benennung der Aufgabe ausgeſtellt hat und die Aufgabe erſt ſpäter nach⸗ 
liefert, ſo müſſen diejenigen Stempelkoſten, welche durch Austauſch der 
Schlußſcheine zwiſchen den aufgegebenen Firmen erwachſen, von dem Makler 
allein getragen werden. 


Breslau, 27. Septbr. [Bekanntmachung der Börſen⸗Com⸗ 


miſſion.] Auf Grund des $ 4 sub e der Börſen⸗Ordnung vom me 


ehnungen 
0,20 RE 


trägt den Stempel für die von ihr ausgefertigte Schluß⸗ 


1876 und in Gemäßheit des Artikel 73 des Allgemeinen Deutſchen Handels⸗ 


Geſetzbuches hat die Börſen⸗Commiſſion beſchloſſen: Bei Caſſa⸗Geſchäften 


iſt der ſogenannte Hand⸗Schlußzettel Seitens des Maklers den Contrahenteu 
ſofort zuzuſtellen. Bei Zeit⸗Geſchäften dagegen hat der Makler den von 
ihm mit den Worten: „geſchloſſen durch. ...“ mitunterzeichneten großen 
Schlußſchein nach dem vorſchriftsmäßigen Schema in zwei Exemplaren auszu⸗ 
fertigen, die Unterſchrift der Contrahenten einzuholen und den Austauſch 
ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends an dem auf den nn chluß folgenden 
Börſentage zu bewirken. Vorſtehender Beſchluß findet nicht nur auf ver⸗ 
eidete Makler, ſondern auf alle Perſonen und Firmen Anwendung, welche 
an der Börſe gegen Courtage Geschäfte Abſchlafe vermitteln, gleichviel, ob 
fie dabei als Selbſt⸗Käufer und Selbſt⸗Verläufer auftreten oder nicht. Wenn. 
ein Zeitgeſchäft ohne Vermittler zwiſchen zwei Contrahenten direct ab⸗ 


en, fo hat jeder derſelben den ihn verpflichtenden Schlußſchein ge⸗ 
em N 


pelt und vollzogen dem anderen Contrahenten zuzuſtellen. 


it a der Lebensverſicherung in Deutſchland.] Aus einer 
5 ich im „Bremer Handelsblatt“ veröffentlichten eingehenden ſtatiſtiſchen. 
Arbeit entnehmen wir, daß den gegenwärtig beſtehenden 50 deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalten, von denen 36 im deutſchen Reiche, 12 in Deutſch⸗ 


Oeſterreich und 2 in der deutſchen Schweiz ihren Sitz haben, im Jahre 1880 


wieder 82,058 Perſonen neu beigetreten ſind und damit ihren Angehörigen 
Erbſchaften im Betrage von 295,218,032 M. begründet haben. Im Ganzen 
waren am Schluſſe des vorigen Jahres bei den Fg 50 Anſtalten 
824,813 Perſonen mit zuſammen 2,661,697,537 Mark verſichert, wovon auf 
die Lebenperſicherungsbank für Deutſchland in Gotha 378,007,700 Mark, 
auf die „Germania“ in Stettin 219,666,483 M., auf die Leipziger Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft 160,094,800 M., auf die Stuttgarter Lebensverſiche⸗ 
auf die „Concordia“ in Köln 


ruher Allgemeine Verſorgungsanſtalt 100,498,403 M., auf die „Generali“ 
in Trieſt 100,176,167 M. entfielen. 
deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten war ſomit zuſammen mehr als die 
Hälfte des geſammten Beſtandes verſichert. Nach Abzug der Sterbefälle 
und ſonſtigen Abgänge ergab ſich bei den ſämmtlichen 50 Anftalten im. 
vorigen Jahre eine reine Zunahme des Verſicherungsbeſtandes um 126,641,243 
Mark. Den ſtärkſten Antheil an dieſem Reinzuwachs hatte die Gothaer 
e a 
und Erſparnißbank, die Leipziger Lebens verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft und die Karlsruher Verſorgungsanſtalt. Für geſtorbene 
Verſicherte wurden im Laufe des vorigen Jahres 38,617,252 M. anfällig 
und zur Auszahlung gebracht. Gewiß ſind viele Tauſende von Wittwen 
Waiſen dadurch vor Noth bewahrt worden. 


Berlin, 28. Septbr. [Producten ⸗ Bericht.] Der heutige Getreide⸗ 
markt zeigte eine vorherrſchend feſte Stimmung, hatte aber nur mäßigen 
Verkehr. — Weizen loco, wenig angeboten, galt etwas mehr, und auch für 
Termine mußten — Mangels genügender Abgeber — weſentlich beſſere 
Preiſe angelegt werden. — Roggen zur Stelle war eher etwas IL, zu 
laſſen, und ebenſo ließen ſich auch im Terminverkehr etwas höhere Forde⸗ 
rungen erreichen. Gek. 1000 Ctr. — Hafer loco blieb im Werthe gut be⸗ 
hauptet, während die Preiſe für Termine in chene Haltung waren. 
Gek. 3000 Ctr. — Roggenmehl brachte etwas beſſere Preiſe. Gek. 1000 
Centner. — Für Rüböl zeigte fi reichliches Angebot, was nicht unweſem⸗ 
lich auf die Preiſe drückte. Get. 300 Ctr. — Spiritus per September 
10000 ya im Preiſe, blieb ſonſt nur gut im Werthe behauptet. Gek. 

, iter. 8 5 

Weizen loco 220—250 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per September⸗October 238—239 M. bez., per October⸗November 232 ½ 
bis 235—234½ Mark bez., per November⸗December 231½—233—232½ 
Mark bez., per April⸗Mai 231—242 M. bez. — Roggen loco 190—196 Mark. 
per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 191—192 M. 
ab Bahn bez., hochfeiner do. 193—193½ Mark ab Bahn bez., per Sep⸗ 
tember 192½—193 M. bez., per September⸗October 188—189 M. bez., 
per October⸗Rovember 184 —184¾ M. bez., per November⸗December 179. 
bis 179%, M. bez., per April⸗Mai 172½—173 Mark bez. — Mais loco 
150 bis 154 M. nach Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, per September 
150 Mark nom., per September⸗Octoher 150 M. nom., per October⸗No⸗ 
vember 150½ M. bez., per November⸗December 150½ Mark bez., per 
April⸗Mai 144—144½ M. bez. — Gerſte loco 153 bis 192 Mark per 1000: 
Kilogr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 148 bis 170 M. per 1000 
Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150 bis 156 M. 
bez., ruſſiſcher 149 bis 153 Mk. bez, pommerſcher und mecklenburgiſcher 
148 bis 154 Mark bez., ſchleſiſcher 148 bis 156 M. bez., 5 1.50 
bis 156 Mark bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 157 bis 160 M. b 
per September und September-October. 150 Mark bez. per October⸗Novem⸗ 
ber 148½ M. bez, per November⸗December 147½ M. nom., per April⸗ 
Mai 152½—152 Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 189 bis 210 Mark per 
1000 Klgr., Futterwagre 173 bis 188 Mark per 1000 Klgr. nach Qualität 
gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,50 bis 29,50 M. bez., Nr. 0 
und 1 29,50 bis 28,50 Mark bez., or b Nr. O 27,00 bis 26,00 
Mark bez., Nr. O und 1 26,00 bis 25,00 Mark bez., per September 25,70 


Oetober⸗November 24,70—24,85 Mark bez., per November⸗December 24,25 
bis 24,40 M. bez., per April⸗Mai 23,70—23,80 Mark bez. — Oelſaaten. 
Raps 254—267 M. bez., Rübſen 250—263 Mark bez. — Rüböl loco 53 M. 
bez., ohne Faß 52,5 Mark bez., per September 53,8 —52,9—53 M. bez., 
per September⸗October 53,8 —52,9—53 Me 
53,8—52,9—53 M. bez., per November⸗December 54,3 53,8 M. bez, per 
April⸗Mai 55,8 —55,6—55,7 M. bez. — Leinöl loco 63 Mark bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 25,5 M. bez., per September und September⸗Octoher 
25,2— 25,1 Mark bez., per Octoher⸗Nopember 25,2—25,1 M. bez., per No⸗ 
vember⸗December 25,8 M. bez., December⸗Januar 26,2—26,1 M. 11 5 a 
Spiritus loco ohne Faß 60 M. 12 per September 64,5—66—65,7 
Mark bez., per September⸗October 57,7—57,6 M. bez., per October⸗Ro⸗ 
vember 55,4 M. bez., per November⸗December 54,4—54,3 Mark bez., per 
April⸗Mai 54, 8—55— 549 M. bez. — Die heutigen Regulirungspreiſe wur 
den Mae für Roggen auf 193 Mark per 1000 Klgr., für Roggenmehl 
auf 25,0 M. per 100 Klar, für Hafer auf 150 M pet 1000 Klar, für 


Bei den ebengenannten 8 größten 


48 
ez „ 


bis 26,00 M. bez., per September⸗October 25,25 — 25,45 Mark bez., per 


Mark bez., per October⸗November 
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5 Ine Intereſfe und das Inland bedte inf Vermi ſchte s,. 
:::: — ——... aud enen 1 e e hebt Cantz S aps e ee a en a 
Berliner Börse vom 28. September 1881. fund Traubenzucker. Zu notiren iſt für Prima⸗Stärke und Mehl ab den 11 pr 1 A 


5 Sl auf 53,2 Mart per 100 Alge., für Spiritus auf 68,5 Mark per 100 guftrat, zeigte nur für fpäfere Termin 
Liter Proc. N x 1, ; 


Imprimeur-Libraire, erſchienen ift und den Titel führt: „Anecdotes arabes 


pommerſchen, poſenſchen und ſchleſiſchen Stationen für disponible Waare et muselmanes“, w 55 : 7 5 
— RE apa m DE h ar a] erden intereſſante Schickſale einiger in der Geſchichte 
Fonds- und Geld-Course, Wechsel-Cour se, 267526, M., für Oetober⸗März Lieferung 25,25 25,5 M. Ein Preis- des Khalifats berühmt e Frauen berichtet. In die Zeit Ge 
Mehl Stärke kommt fü Ine bekannt : J 
Deutsche Reichs- Anl. 4. |101 20 bz Amsterdam 100 Fl... . 8 m.|8 fie ba unterjchied 1 7 ehl und Stärke u 118 r einge Abc am e Raſchid's fällt die Geſchichte Giafar s und Abaſſa s. Giafar, welcher dem 
e ee de x . 8 f. 4 940 b. ſchöne Marken des erſteren zur größeren Haltung. Den hieſigen Allen Hauſe der Barmeſſiden entſtammte, war der Günſtling und Berather des 
do do. 1876.4 101,0 bz London 1 L str... . 8 T. 4 | 2040 b G de: Kart Iſtärk f cht rei waſchene Ä k 8 1 
Staats- Anleine 4 10100 @ do. 6. . 024 b lagen folgende Preife 11 pct. 2 8 . le b et 0 1 25 M., Khalifen, der ihn ausnehmend lieb gewann. Harun ⸗al Raſchid verheirathete 
Staats-Schuldscheine . 3 99.00 bz Paris 100 res... % . 8045, pe 13 Käufers Säcken mit 2½ pCt. 1 72 oc nn 28 M „Octob Detember ihn mit ſeiner Schweſter Abaſſa, an der ſein Herz mit beſonderer Zärtlich⸗ 
Präm.-Anleihe v. 1855 . 47100 6 bz 0 de nenne 2 u. | 19,5 bz e centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 28 M., Detober-December keit hing. Doch war an dieſe Heirath eine Bedingung geknüpft, eine grau⸗ 
Berliner Stadt-Oblig... 4½ 102 00 b2G Petersburg 100 SR....| 3 W. 217,40 bz 27,50 M d Cent fuge mpt 27 M., Ila prompt 2325,50 Ah h 
Berliner 4% 10 50 „ do., do. 3 M. 6 21580 ba 5 ar * 185 15 ge, promp 4726 81 Mart Ta Prompt ſame Deſpotenlaune, welche dem Vezier verbot, auch nur die Hand der ihm 
'g|rommersche. , 4 0 0 ba Wied 10 S. 8 . |21825 bz Da kon 0 EINES ne 5 p 0 permählten Frau 195 berühren. Abaſſa war aber jung und ſchön und 
= 401 4 102 50 6. Din un = . 87.14 17160 b 28,50 M., Oetbr⸗Decbr. „Ila promp Ni Syrup, Capi. Giafar — wer darf das übel nehmen? — verliebte ſich leidenſchaftlich in 
2 e — ELTIER € lair, prompt 32,75 M. Dctober-December 31,25—31,75 M., do. zum Export ſeine Gattin. Es ſcheint, daß er auch Eindruck auf ihr Herz machte. Die 
— do. Lndch. O rd 44½ EEE ERNST D. een | 9, id 33,75 bis 32,25 bis 32,75 Mark, October⸗December 34 bis ne 8 ſchein 755 5 uch Eindru auf b 9 rz m ch e Ne 
2 |Posensche neue. . 3 100 90 8 Kurh. 40 Thaler-Loose 318,50 etbz& 9290 70 Prompt 1 10 28 50 Matt 8 15 en 115 28 M rk. . Verliebten kamen im Geheimen zum Kuſſen und Koſen zuſammen, wohl in 
. Tadch. Central.» 4 aeg , Prause, Fi-Loose 21460 10 95 0 Weizenit Aube 5 parte tan Abf 5 au Fach feſter Tend 15 wo- dem 5 daß in ie ieh es entdeckt 1 0 keine allzu 
5 18 92 7 5 -Aule; N i ſeſte „ wo⸗ R f 5 s 
Ei 4 10099 55 DE ENT egen Reisſtärke billiger angeboten wurde. Wir notiren: la groß: Ink 1 nee 10 e e e 805 fand ſih ein Ver⸗ 
5 | Posensche . . 4 1100,20 8 nn 2 fag Paſewalker 49—49,50 M., do. do. ſchleſiſche und Halleſche 49—48,50 fäthel Be 5 5 
E Preussische .. 4 00 20 6 85 1 e e M., do. kleinſtückige 4244.50 M. S 0 türke 38 bis 39 Mark, Neis⸗ räther, welcher dem Khalifen von der Sache berichtete, deſſen Zorn nun 
2 Weatfäl, u, Rhein. |4 00 b | Yanalcın 16.178 & ae lente 15 50 bi 49 Mart, Reeisſte are 17 7 5357 Mark. Preise keine Grenzen kannte. Harun befahl, daß Giafar, ſeinem Vater, ſeinen 
(Seien. .. 110050 be Imperiale 16,65 ß gan. Bin. 215 02 ti 190 10 Zi 1 8 11 a ärke 98 — ter 10.000 Kilo. Brüdern und allen ſeinen männſichen Anverwandten der Kopf abgehauen 
ee DEE 1 N Beer per 100 Kilo netto Kaſſe frei Berlin für Poſten nicht un er 10, ilo. er Glace af ſich vie Mutter ned „erben! ham eee 
jerische Präm.-Anl, 4 130,10 b 2 Eisenbahn-Stamm-KAotlen. ö { Ä a aller Gläubigen zu Füßen und machte geltend, daß ihr Mann ſiebzehn 
e arb ken. lei ne 6. Divid, pro] 1879 | 1880 3,5, [Berliner Bergwerksprodueten und Soblenberiht vom Jahre der treue Freund des Khalifen geweſen war. Es nützte nichts; ſie 
Cöln-Mind.Prämiensch |31,,1130,25 626 | Aachen-Mastricht..| % | 34 4 48,20 p 21. bis 28. Septbr.] Die Stimmung auf dem Metallmarkte war im ſourden Alle vom Leben zum Tode gebracht. Der Körper Giafar's wurde 
Bächs, eee Berg- Märkische. 41 % 190 b heutigen Berichtsabſchnitt eine ziemlich animirte und ging mit der Ausdeh⸗ in Stücke gehauen und dieſe an den Thoren Bägdads ausgeſteckt. Am 
Hypotheken-Certificate, Berlin-Anhalt „..|6 6 4 1985 BG nung der geſchäftlichen Transactionen eine ſteigende Preisbewegung für Toveslage Giafürss zeigte ſich Harun dem in Ungnade gefallenen Biehling 
Kruppach Partial-Obl, 57% 109 40 bz Berlin-Görlitz ...| 0 0 4 | 3180 bau verſchiedene Artikel Hand in Hand. Kupfer wurde im Werthe höher ge: gegenüber noch zärtlicher als ſonſt. Mit der Vollſtreckung des Todesurtheils 
N EG EHEN ene ein eee ‘ 1 10 575 100% 10 nf N 0 als: Mare wurde ein Offizier Namens Jaffer betraut. Er theilte dem Opfer den Ber 
i „Bk.-Pfb 4½ 102,00 b. i e a d en 134,00 bis Mark; Bruchkupfer 112— ark. — Zinn in i it. a 5 A 
D 00 s 60 103,00 be 111 n 6½ 1K 5 40 no 1925 engliſchen Marken geſchäftlich und tendenziell bevorzugt: Banca 200 —206 ind 8190 las N A a 
no 15 [118.0 e tion 64% le 20 b aut Bi beste a 8 1 ark 5 u Alt den Khalifen und ſage ihm, mein Kopf fei vor der Thüre; vielleicht bereut 
E 0. 4% 108100 winden. . . . sl, — Rohzink feiter tendenzirt: W. H. von Gieſche s Erben 35,50—37, 8 ; Ri : ; eit.“ 
, , ã ęñ/ ꝓ ,, p Sopf bereit” Safeeibab, 
Sind Schuld.do. 6 10080 b | Hatie-Sorau-Gub..|® % 1 304 eto c tirte wie folgt: Clausthaler raffinirtes Harzblei 33 bis 34 M., Saxonia Giafar wurde geköpft. Dann rief der Beherrſcher aller Gläubigen, auf 
10% de, Piandbr. . 5 00 40 , Keck 0 b und Tarnowitzer 3233 M, fpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 37,50 bis 39,50 Jaffer weiſend, feinen Räthen zu: „Haut mir den Mann in Stücke; ich 
Pemm. Hyp.-Briefe. . 6 107,0 G Aae Ned 219 9 4 205,90 bz Mark. — Walzeiſen preishaltend; gute oberſchleſiſche Marken Grund⸗ aft den Mörder Giafar's nicht unter den Lebenden wandeln ſehen.“ 
. Em. 5 122 10 b Mark. Posener... 30 b preis 14,00 M.; Brucheiſen 5,50—6,75 Mark. — Roheiſen wurde im Welche ſchändliche Heuchelei des blutgierigen Tyrannen, der auch Abaſſa 
de, do. I. Em. 5 [12026 pan Aale en 4 4 ( 056% b I Rreiſe etwas höher gehalten: 0 deutſche Marken 8,00 bis 8,40 Mark, mit ihrem Kinde ertränken ließ und keine Gnade kannte für die Schweſter, 
40.30) r krkübr.m. id [6 10 90 be. Niederschl., Merk: 1 . | 9875 b ſſchottiſche 7,75 bis 8,30 M., engliſche 6,30 bis 6,70 Mark. — Anti⸗ die feinen launiſchen Geboten zuwider zu handeln gewagt hatte! Eine 
AR 40. de eg 170080 b | Operschl.A-c.D.E. | als | 10413124800 d. monium regulus wie letzt: Ia engliſche Qualitäten 123 bis 127 N. Liebe anderer Art eine ehrgeizige, leidenſchaftliche Liebe erfüllte Aiſchah, 
gehende Fr Riad. [12050 & hesterr, Ar. SB. % 0 4460.2, 30 ungarische 133—137 M. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin welche Mabomed, der Prophet, zu feiner Frau machte, als fie neun Jahre 
Aa Pods per. lap 1077 Oest.Nordwestb. .| 4 4 ö 1407.00 b. für Poſten, en detail entſprechend theurer. — Kohlen un d! balls be⸗ alt war. Doch nicht zu dem Propheten erfüllte fie dieſe Liebe. Als Mahomed 
Se, d. [414110600 B OestSüdh.(Lomb) | 0 f 1219,90:278:50 gegneten guter Nachfrage: engliſche Nuß und Schmiebekoblen bis 60 Mark, geſtorben war, verliebte ſich feine Wittwe in einen jungen Mann Namens 
güda, Bod.Cra,Pfäb, |6 1108006 Hechte O b... 4% 74% l. 16740 b: deſtfaliſche bis 63 Mark per 40 Hectoliter, chleſiſcher und weſtfäliſcher Felde, und ihr Streben ging nur noch dahin, dieſen zum Khalifen zu 
1 e | Beichenberg-Para. | 4 115 en Schmelzkoaks 11,15 Mark pro 50 Kilo frei Berlin. „ machez, Doch zum Abaliſen wurde Omar gewahlt Sie wiegelte das ak 
72 1 einische . . . 2 6/161, 2 CC ide ; 8 A ödtet. 5 
JJJ%%%/ / 23 Sep Be Net , , Due Aa abe 
u: er " Rumän. Eisenbalın | 395 | 31/3 ½ 62,50 etb2G 15 ; 5 4 255 DAR eitieg nun Ali, ein Mann, dem man große Vorzüge nachrühmte. Do 
, 4% 6860 pa | gehreizWestbatn 2: 0, 413270 zum Preiſe von 57.58 ih Cent. zum Verkauf geſtellt. Der Durchſchnitts⸗ Aiſchah verzweifelte nicht an ihren Plänen. Sie 100 mit dem blutigen 
do. 1 1 0 775 55 oe A. Air 915 1700 been preis betrug 58 Cent. a ’ emde 1 in den ne 85 und dee a des 9 8855 
eee ee Warschau- Wien . 11% | 10 4. 257,00 etbz N R l 178 5 fan feine | Si i * i, wurde da 
305 e a Se 55 Weimar Gern, 4 4% 4½ 5175 ba Breslau, 29. Sept., u Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen feld. aint ent ligen Sh lacht geschlagen. Die Wittwe en Pipe 
Bun Erd Al, 84% 169 25 b en 5 Markte war für Getreide feſt, bei mäßigem Angebot Preiſe gut behauptet. commandirte ſelbſt ihre Armee aus einer Art von Zelt auf dem Rücken 
40. do. 1886 150,00 6 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher]! h h h 3 5 
A . cher ihres Kameels. Zweiundfünfzig Kriegern, welche dieſes Kameel am Zügel 
90, O i. 40. v.81 6 6160 b Bain e: , e | Deco eb an le 1115 e eee gelber 21,00 22,50 bis 22,80 Mark, führten, wurde nacheinander die Hand bee Auch das Kameel wurde 
de. It do. ists | 6150 ba Breslau-Warschau | 0 1½ 5 65.30 6 einſe Sorte über ond bezablt. 1 ; niedergeſtochen und das ehrgeizige Weib ſaß auf einem Hügel von Leichen, 
40. Engl v. 180. % 0 80 p⸗ -Sorau-@ub, .| 3½ 5 56 95/00 bz@ Roggen, bei mäßigem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. 18,00 bis ö tee ; ie Wi Pro⸗ 
do. do, d e dee ee | 0 16 f 4700 K 18,30 bis 18,50 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 95 N Sr zu 2 A 1 pn en Bi ie dog us 
do. Anleihe 1871... 6 | 93,84 bz Märklsch-Posener | 5 A5 , 11600 bzB $ } fire 2 1 pheten und that ihr kein Leid an. internirte ſie in Mekka, wo ſie bi 
40. Bodeöred.pfäbe.|9 | 8875 den eden, Hater ½ | at 6580 G ee 116 f ar per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Bit ihr fart Telha betrauerte und mit Telha's Namen auf den 
e do. Lit. C. 5 6 6 25,80 bzB ‚ se 16. , Set 5 ippen ftarb. 
do.Cent.-Bod.-Or-Pfd |5 | 77,90 etbzB | Marienbre.-Alawa| 5 5 6 1102,00 52 Hafer in feſter Haltung, per 100 Kilogr. neuer 13,20—14,00 bis 14,20 ö 22 KRDISEIRRRR 1 
e ee 0 Ostpr. Südbahn. 5 2½ ß | 93,06 b bis 14,60 Mark. KR 5 ' . [Eine Eidechſe im Magen.] Schon oft wurde berichtet, daß klei 
eln. Liquid Pfandbr. 1 She e 20 2 5 60 40 br Mais ohne Aenderung, per 100 Klkogr. 14.201460 15,00 Mark. Thiere, namentli Amphibien in den Magen von Menſchen gelangt fi 
e e ee 0 Rechte O. U. B.. 70% 71% 1163,75 etbzB Erbſen höher gehalten, der 100 Kilogr. 17,00. —18,00 bis 20,00 Mark, und dort fortgelebt haben; jedesmal wurde dies aber angezweifelt. Wiener 
Nel. 800 Anleihe . % 90 20 etbzp Sant am.. 8 9 5 7380 ben Victoria 22.00 28,00 2400 Mark.. f Blättern liegt von fachmänniſcher Seite eine ähnliche Mittheilung vor. 
, e . 
Amdantsche Anleihe „16 18 bz Lupinen ohne Umſatz, per ilogr. gelbe J — 12,50 — 13, iegeldecker E. litt ſeit einiger Zeit an eigenthümlichen Magenbeſchwerden, 
Barkischs ene ke 110 80 er Bank-Papiere, Mark, blaue 11/60 —12,30— 12,80 Mark. i ; Hr er, ſlagte über Appetitloſigkeit, Magendrücken, Nagen, ja 9 0 ar Stellen, 
Ungar. Geldrente . . 46 102,0 bz Ang. Deut. Hand.-G. A 6% 4 | 89,75 G Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. wie ſich der Patient ausdrückte, und oft fühlte er, daß ſich im Magen etwas 
a0 erer . 6 | 100 , be dee . joa g „ Sg ſaglein ohne endung Ve de da eren Spaten deſpgit habe nachdem er 
5 5. St.) ftr. 238 0 rl. brd. u. dis. B. | 41 116600 @ aglein ohne Aenderung. b fit ie e erſten erſpürt habe, er 
N bus. Ae ene dee een 110 40 4840 b. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. einige Male Flußwaſſer ohne Glas getrunken hatte. Dieſe Symptome ſtei⸗ 
.  One.50St-Eisnb.-Anl.|5 | 96,40 b2B | Bresl, Disc. Banle. 5½, | 6 4 102.60 v0 Schlag⸗Leinſaat . 26 50 24 50 22 erten ſich beſonders nach dem Eſſen; blos nach Genuß von Milch war 
Finnische 10 Thlr.-Locse 51 00 bzB Bresl. Wechslerb. 6 62/4 4 111,5 6 3 < . 31 
Z Lo RR Munter. 28 , . 28 50 h Sede ein en eienden du Felde Ha pee e 
f Elsenbahn-Prloritäts-Actien. Darmst. Oreditbk. | 9½ 915 1 152 80 be Sommerrübſen 0 HAI . — — er eine Eidechſe, 7 Centimeter lang, vor ſich liegen, welche noch 2 bis 3 
Gert Mär Segler „(a 1028 B Hesgangr Handesb. ei 1 2180 eben Leindotter alt . SE Minuten lebte. Als ich ſelbe erhielt, war das Thier ſchon todt. Der Pa⸗ 
do. o. . 41020 eutsche Ban. 9 | 10 |4 730 bz Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7,60—7,70 Mark, fremde tient befindet ſich ſeitdem wohl. i 3 
40. Hess. Nordbahn 5 102 8 ba donn be | 5 | 6, 4200 b | 7,30— 7,50: Mark. 7 f C ³ðV ⁵ 8 
ee eony. „1a 0 0 n ge en u. 10 10 4 3989 ba Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremde] Gedichte von Leonhard von Prittwitz⸗Gaffron, Reichenbach i. Schl. 
8 do: Lit. C. 4% 10100 B ao. ult. 10 10 (4 1227,75-.22900 | 8,70—9,40 Mark. i ao „Verlag von Rudolf Höfer. Seinem Lehrer und Vorbilde in der Dichte 
Bresl-Rreib. füt. DER [11.1022 8 |@enossenach ne | 7 | 1 5 11050 bzG I Kleeſamen ſchwache Zufuhr, rother fehr feſt, per 50 Kilogr. 33-30] kunſt Conrad don Prittwit⸗Gaffron in kindlicher Liebe der Sohn. Dieſe 
i ne Goth. Gründeredb. 5 51 4 100.00 @ = 5 Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, hochfeiner d en HE 1 e eee f Bel 1 
do. do. J. 4½ 102 25 G do, junge d 1 4 | 97,75 0 über Notiz. N 8 1 8 fund zugleich zur ſicherſten Entwaffnung ſchneidiger Kritik dienen. Conrad 
40, do, K. a 10235 8 Rang an 1 575 ne Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. pon Prittwitz⸗Gaffron zählt nicht nur zu den bedeutenſten Lyrikern unſerer 
eee Thymothes ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. „ an, % liederreichen ſchleſiſchen Heimath, ſondern kann auch mit gleichem Recht wie 
Oö ln-Hinden HI. Lit. A. 4 100 00 G Endw.-B. Kwileeki 4% | — 7600 @ Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr, Weizen fein 31,50—32,25 Mark, einſt Heinrich Heine von ſich fingen: „Ich bin ein deutſcher Dichter, bekannt 
o. it B. 4½ 10 30 b Fadenende. 10° 19, ; 14260 b. Roggen Hausbacken 26,50— 27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25— 12,00 im deutſchen Land; nennt man die beiten Namen, jo wird auch der meine 
FF e 50 ei 1 11606 b Mart, Weizenkleie 10--10,25 Mark. N 9 86 7575 10 San: 22 125 en 1 den Stempel ae ene 
Jalle-Sorau-@uben.. 4 ½ 102 80 Meininger de. % 5 4 0628 bzG 203.50 9 5 g ür die Kunſt; ſeine formvollendeten Verſe tönen don ſeltenem Wohlklang. 
e eee 41 10235 & Lorad. Bank , 10 i f [19325 G N 320 A 1 11 2 0 55 & à 600 Kil Man erwartet daher, daß ein folder Meer die Widmung und Veröffent⸗ 
n Obertsenltzer k. 4% 85% 8889 m ogaen fern, EL: Par NET SNUCHDON ee lichung der poetiſchen Erſtlingsfrüchte feines Jüngers und Sohnes nicht 
do. Obi. u. I. 4 100 25 B OBER eee ene ee Sagan, 27. Septbr. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkte⸗] eher geſtatten wird, bevor er ſich von der Reife und Süßigkeit derſelben 
a d . 00 c Feser Pertha f Im li c Der letze Wochenmarkt hatte im Ganzen ausreichende Zufuhr aufzuweiſen, überzeugt hat. Die nähere Einsicht in das von der Verlagsbuchhanplung 
r Pr. Bod,-Or,Act-B. | 0 | 646 4 [112,76 b in Bezug auf die einzelnen Getredeſorten war berjelbe vollſtändiger be⸗ mit Moſaikband und Goldſchnitt glänzend ausgeſtattete Büchlein täuſcht 
r Er. Oent-Bod.Ord, | % 11000 55 fehlte als derjenige der vorigen Woche. Von Weizen, Roggen und Gerſte unſere Erwartung nicht. Mit aufrichtiger Freude begrüßen wir in dem 
4% „„ 5 100,50 B . a 4 125,10 bac fehlten wieder die leichten Quantitäten. Weizen ging per 100 Silogränm Verfaſſer einen wahren 1 der ſeinem edlen Vorbilde nicht vergeblich 
de, F. 4110825 b Sebl. Bank-Verein|6 |6 f 866 bza um 47 bis 58 Pf. im Preiſe herunter, Roggen dagegen ſtieg um 30 Pf., nachſtrebte. Die Eintheilung der Sammlung in 7 verſchiedene Abſchnitte, 
Ae an. 41% 5 ‚Wiener Unionsbk. | 6 7 46 1262,00 6 Gerſte um 33 Pf., Hafer um 100 Pf., Heu um 40 Pf., das Klgr. Butter] deren jeder einzelne e feiner Entſtehung als Ueberſchrift trägt, 
d Hakan 4%%05 00 6 N um 10 Pf. Bis auf Eier, welche per Schock eine Preisermäßigung von läßt den Fortſchritt des kalentvollen Schülers der Dichtkunſt von Jahr zu 
, eee In Liquidation, 20 Pf. erfuhren, behielten alle übrigen Marktartikel die vorwöchenklichen vr (1874-1881) deutlich erkennen. Daß in den Gedichten der erſten 
do. von 1879 4½ 08 25 B Gentralb. f. 1 — | Ener 12,00 @ Preiſe. Den amtlichen Preisfeſtſtellungen zufolge wurden bezahlt pro 100] Perioden ſich noch einige unreine Reime und ſchwächere Producte befinden, 
do. von 1880 a0 30 bs | Thüringer Bank. — I — . ee Kilogramm oder 200 Pfd. Weizen ſchwer 21,88 Mark, mittel 21,18 Mark, 


wollen wir unbeachtet laßen, da wir bei der gegenwärtigen Formengewandt⸗ 
heit des Dichters annehmen müſſen, daß er dem bekannten Epigramm Geibels 


BU e eee 11.022572 5 Roggen ſchwer 18,75 M., mittel 18,45 M., Gerſte ſchwer 15,00 M., mittel 
do, Cosel-Oderb, 5 — — ggen jch 5 id a folgend dieſe wenigen Diſteln als ae für die Recenſenten abſichtlich 


46, Stag 0 Arne Industrie-Paplere. 14,67 M., Hafer ſchwer 15,00 M., mittel 14,50 M., leicht 14,00 M., Kartof⸗ 


do, do. II. Em. 4½ — — D. Eigenbahnb.-G, | © 9 1 3100 bee feln 4,67 M., Stroh 5,40 M., Heu 7,00 M., 1 Kilogr. Butter 2,40 M., ſtehen gelaſſen hat. Sehr löblich will es uns ſcheinen, daß die Poeſien 
Bo. Nun 6 — = Werd Gummitab. | Xi |0 . | 5150 6 1 Schock Cier 2,80 M. . Ueber die Witterung der Lebiverfloffenen Z Tage nur wahre Empfindungen und klare Gedanten ausſprechen und entſchuldigen 
Oetpreuse, Südbahn 4103 0 B : dürfen wir endlich einmal nicht mehr das bisherige Klagelied anſtimmen. wir aner den Grunde auch gern die Wahl und Behandlung alltäglich be⸗ 
Bechte-Oder-Ufer-B, . 4½ — — Er. Hyp.-Verbedkeie2 3 la 20.00 eitags ſchien zwar das ſteredtype Regenwetter wieder in Ausſicht zu | ſungener Themata. Es wäre unnatürlich, wenn ein 24jähriger Dichter 
i Schles. Feuervers, 22 17 ftr. 1000 B 2 98 f 3 yp 9 ſicht zu u 0 " 45 1 
n BE 10 tehen, aber feit Sonnabend, an welchem Tage ſich eine öſtliche Wind⸗ | nicht von Liehesluſt und Leid fingen ſollte und find wir überzeugt, daß 
hen, 8 210 ge ſi . e ee Agen, 4 
Gharkow-Anowgar. . .|ö | 9575 b2 | Bismarckkütte , | 12 [5 410160 b2G Trihtung einftellte, iſt eine emſchiedene Wendung zum Beſſeren eingetreten, | gerade 900 Heinen, ſangharen Lieder in manches gefühlvolle Herz klingen 
ene Doran. Union 0. 1600 6. Die ſchönen, 35 11 55 Herbſttage werden zwar von aller Welt freudig be⸗ werden, Gedichte wie: „Der Wildſchütz“, „Elternliebe“, „Krankenwacht“, 
0. dein fd. el.? 92 2 g. do. st. P. Lit. a. 2 |— % [100,56 bag‘ grüßt, doppelt willkommen aber ſind ſie unſeren in dieſem Jahre hart ge. „Gebet“, „Einſamkeit“ „Aus düſtren Stunden“, „Heimkehr“ u. a. dürften 
Rjäsan-Koslow gar. ...|5 |10125 b2G | Königs- u.Laurah. | % . f 4 b, Iplagten Landwirthen. Zum größten Leidweſen aller Blumenfreunde haben jedoch auch den ſtrengſten Kritiker befriedigen und dem Verfaſſer das vollſte 
Dux-Bodenbach » n e e bz Marten. | 5° 4 6000 bc die prächtigen Tage ſchon die erſten Fröſte im Gefolge gehabt, fo daß die Anrecht auf den Poetentitel ſichern. Wir wünſchen demſelben zu feinem 
erg Dur, f, 1380 8% Cong Redenhälte:|8 2 f 00 b. lieblichen Kinder Floras größtentheil bereits traurig ihre Köpfe hängen] Debut aufrichtig Glück und feinem Büchlein die freundlichſte Aufnahme. 
Sal. Cart Tudw. Bann s 5 b | ‚do Obüe.|6 6 f 4088 5, laſſen. Obſt iſt ſeit mehreren Jahren nicht in folder Menge zu Markte Sun Th. Nöthig. 
Gaachau-O derber. 6 82 10 bc Schl zin deten 57% 57% 4 880 nes gebracht worden, wie dieſes Jahr, behält aber der ſchlechten Vorjahre wegen 8 
de. 60d. Prior. s 4 0 ba 4% ge sh an 30/00 8 feinen mittelmäßigen Preis. er 1 5 
ng. Nordostbahn „.|5 78,77 6 do. lig. 55 N 7052 \ ß ; f 7 A 2 0 . 0 
Ung. BR 50 f Oppeln Portl. Cem. 4½ | — . — d. Gleiwitz, 27. September. [Getreide⸗Börſe.] Die heutige Ober⸗ od: + . | M h 
FREE Crema e ee Groschomitzer 0 „ [oa | 1000 2 leſiſche Gelee Boe eigte f beſſerem Be a 15 1 Ge⸗ a ar Annie 1 . 
ere e e 0 ſchant ond faſt he reife. ,CB rien a 100 1355 Weizen heement:, D 9 Dachlack⸗Fabrik, 
8 Vorwärtshütte. .. 1 2 N 10 ; . 2 8 N 
F Na: 4 weiß 23—22,50—22 M., Weizen gelb 22,50—21,50—21 M., Roggen 17,60 | H0 deement achy appen⸗ un ach acd⸗Gabril, 
, 1610 Saite 167155015 m, Safer 18-150 m, > Wreslan, Raus, 
Beonpr. RudolfBahn, \ 5 „3100 & e Raps 25,10 M., Rapskuchen 7.30 M. W Neue e 11 che Her a 16 Görlitz, 1 
esterr.- Französ h ee 8 70 1 r VG RENTE SPRNEBENDE TE 18 N erſte . 
T ̃ | Görlitz. Misenb.B.| 3 5 876 ds Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ ee eee a 
AD ELSE DE DE N al Bienen 0 | 0 AH Malo bag |‘ Sternwarte zu Breslau ö 9 6 | 
40. neue 25 bz — „ ae , g + 8 — x 1 | ö 
V:. anne |® 1 Mike | parte gu Bree Papp⸗ u. Holzcementdächern! 
Hrsg. e e 5 10035 80 ao, et. 9 0 54 10 6 Sept. 695 29. Nachnie U. er U. ak DI 4 I 5 1 N 8 3 5 l 
, e e ,,, Juſeanc zer de mah, 8% % % Gen an hlhaften prefer, ebenſt werben eharnturen dae 
00 Ense 275 etb — ESTER YET Ca ’ ö voll 4 0 8 
10 W 5 102 76 BG bene ene 5 gc e ang pot) 9 I 25 a 900 193 haft ausgeführt und 15 
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Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


